Mit allerböhfter Bewilligung. 


f Bekannt m a ung. f N 
Dien Inhabern hieſiger Stadt ⸗ Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht: daß die Zinſen davon für das 
balbe Jahr von Johannis bis Weihnachten 1835, vom 21. bis 31. Dezember einſchließlich, täglich, mit Ausſchluß der 
Sonn» und Feſttage, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, in der hieſigen Kaͤmmerei⸗Haupt⸗Kaſſe in Empfang 
genommen ‚werben koͤnnen. : 

Zugleich fordern wir die Inhaber von mehr als zwei Stabt- Obligationen hiedurch auf: zur Zinſenerhebung 
eln Verzeichniß, welches 

1) die Nummer der Obligation nach der Meihefolge, 
2) den Kapitals» Betrag, 

3) die Anzahl der Zinstermine, und 

4) den Betrag der Zinſen nachweiſt, beizubringen. 

Auch fordern wir diejenigen Stadt: Obligations « Inhaber, welchen am verfloßenen Johannls⸗Termine Kapftafien 
gekͤndigt worden find, hiedurch zugleich auf: die gekündigten Kapitalien in Termine den 24. Dezem⸗ 
ber a. c. in Empfang zu nehmen, widrigenfalls diejenigen, welche bis zum 30. d. M. nicht ſollten erhoben worden 
fein, ſofort zum Depofitorio des hieſigen Königlichen Stadtgerichts werden eingezahlt werden, um den ferneren Zinſen⸗ 
lauf davon zu hemmen. Breslau, den 3. Dezember 1835. 

N | Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Meſidenz ⸗Stabt 

verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Rathe. 


Be t a n f ‚ D ‚ n 9. 
Bel dem herannahenden Jahreswechſel erklaren wir uns abermals ſehr gern bereit: 
die, anſtatt der laͤſtigen Neujahrs⸗Gratulation der hiefigen Armen ⸗Caſſe zugedachten milden Gaben 
ammehmen, und haben demnach veranlaßt, daß letztere, ſowohl im Armenhauſe vom Buchhalter Dieter ich, als auch 
auf dem Rathhauſe von dem Rathhaus⸗Inſpector Klug, gegen gedruckte und numerirte Empfangs⸗Beſcheinigungen an⸗ 


gr auch die Namen der Geber durch beide hisfige Zeitungen noch vor Eintritt des Neujahrs, bekannt gemacht 
werden ſollen. 


Breslau, am 8. December 1835. 
Die 


Armen Ditection. 


— — 


Inland. 

Breslau, 19. Dez. Am 17. Dez. iſt Ihre Königl. Ho⸗ 
dell die Peinzeſſin Louiſe von Preußen, verwittwete Fur⸗ 
ſtin Radziwill, rebſt Gefolge über Schweidnitz und Hieſch⸗ 
berg nach Dresden gereiſt. sen 

Berlin, 17. Dez. Se. Majeftät der König haben ges 
fern dem zum K. Großbritaniſchen außerordentlichen Geſand⸗ 


ten und bevollmächtigten Miniſter an Allerhoͤchſtihrem Hoflager 


ernannten Lord William Rufſell die Antritts⸗ Audienz 


zu ertheilen und das Beglaubigungs⸗Schreiben deſſelden ent⸗ 
gegenzunehmen geruht. Se. Königl. Majeſtaͤt haben den 
bisherigen Land» und Stadgerichts Rath Brunne mann 
zum Direktor des Landgerichts in Torgau Allergnaͤdigſt zu 
ernennen geruht. i 

Im Bezirke der Königl. Regierung zu Liegnitz iſ der 
Predigtamts⸗ Kandidat Nöthig zum Paſtor in Wels holz, 
imgleichen der Predigtamts⸗Kandidat Stange als Paſtor in 
Geierswalde angeſtellt worden. 
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Berlin, 18. Dec. Ihre K. Hoh. die Prinzen Wil⸗ 


helm und Karl (Söhne Sr. Maj. des Königs) find don 
Hannover zuruͤckgekehrt. 

Angekommen: Der außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmaͤchtigte Miniſter Sr. Maj. des Königs der Belgier am 
befigen Hofe, Graf v. Ballet, von Bruüſſel. 

Seit mehren Jahren beſteht auf der Inſel Ruͤgen ein 
landwirthſchaftlicher Verein für die Schafzucht, der ſeit eini⸗ 
gen Jahren eine Stamm⸗Schaͤferei auf Actien gegruͤndet hat, 
deren Ertrag durch Woll⸗ und Viehverfauf fo bedeutend ge⸗ 

weſen, daß jetzt bereits der größte Theil des Aktien ⸗Kapitals 

erſtattet iſt. Eben ſo hat daſelbſt ſeit 2 Jahren ein Verein 
zur Veredlung der Pferdezucht zwei Engliſche Vollblut⸗Zucht⸗ 
bengfte auf Aktien angekauft, durch welche zunächſt die den 
Aktien⸗Jahateen gehörenden Stuten gedeckt worden. Auch 
dieſe Unterrehmung hat bereits ſehr guͤnſtige Reſultate fur den 
oben angegedenen Zweck geliefert. 

; Deutſchland. 

Stuttgart, 11. Dez. In der geſtrigen Sitzung be 
ſchaͤftigte ſich die zweite Kommer mit einem Geſetzentwurfe 
über die Erhaltung der Flurkarten in den Gemeinden. Zuletzt 
erklaͤtte der Praͤſident die Sitzung für eine geheime, und zwar 

wegen einer Mittheilung, welche die Veifegung der verſtorbe⸗ 
nen Prinzeſſin Katharina K. H. betrifft. — (Fr. J.) Seit 
der Vertagung unferer Stände war der Fürft v. Hohenlohe⸗ 
Oehringen von der Präſidentur der erſten Kammer zuruͤckge⸗ 
treten, da er mit ſeiner Familie auf einige Jahre ſeinen Wohn⸗ 
fig auf feinen Beſitzungen in Schleſien nahm, und Se. Maje⸗ 
ftät der König ernannte hierauf den bisherigen Vice⸗Praͤſidenten 
Fuͤrſten von Hohenlohe⸗Langenburg zum Praͤſidenten der Kam⸗ 
mer der Standesherren. Wie man nun behauptet, hat der 
neue Präfident, deſſen Stellung um fo bedeutungsvoller iſt, 
als ſeine Gemalin eine geborne Prinzeſſin von Leiningen, eine 
Stiefſchweſter der Kronerbin don Großbritannien, der Prinzeſ⸗ 
fin Victoria, iſt, der Regierung die Unterftügung der Abloͤ⸗ 
ſungsgeſetze in der Kammer der Standes herren zugeſagt. Da 
hierzu Unterhandlungen nöthig find, fo erklaͤrt ſich dadurch der 
Aufſchub der Beratbung in der Adgeordnetenkammer. 

Karlsruhe, 8. Dezbr. Vom Iſten Januar k. Jahres 
an treten mit Aufhebung aller gegenwärtig beſtehenden Zollſtel⸗ 
len, die neu organiſirten Zoll- und Steuer⸗Aemter in Thaͤ⸗ 
tigkeit, und die Verordnungen und Verfügungen, welche Aus⸗ 
nahmen und Modifikationen der Zoll » Debnung und des Zoll⸗ 
tarifs c. ausſprechen, außer Kraft. 

Frankfurt, 8. Decbr. Die hohe Deutſche Bundes» 
verſammlung, die, ohne eigentlich Ferien zu machen, wie 
öffentliche Blätter zur Zeit irerhümlich angezeigt haben, ihre 
ordentlichen Sitzungen nur fuͤr einige Wochen ſuspendſtt hatte, 
hat bereits am letzten Donnerftag des verwichenen Monats den 
tegelmaͤßigen Kreislauf berſelben wieder eröffnet, . 

Darmſtadt, 8. Dez. Am 7ien beſchloß eine ziemlich 
lebhafte Scene die Berathung unſerer zweiten Kammer 
über den Haup r voranſchlag der Ausgaben fur die Jahre 1838. 
Der erſte Praͤſident⸗Eigenbrodt trug namlich eine, auf 
Berechnungen geſluͤtzte, Ause nanderſetzung wor, wonach das 
Ausgabebudget ſich um etwa 400,000 Fl. erhoͤhe, und die An · 
nahme, die Steuern blieben die naͤmlichen, unrichtig wäre. 
Der eine anweſende Regierungskommiſfar, Miniſtetial⸗Nuth 
Eckhardt, erhob ſich lebhaft, deklagte, daß der Praͤſident, 


nach geſchloſſener Erörterung. nun nochmals mit dem Beginne 


und Whigs, welche Bedeutung haben, erlaubt, 


derſelben komme, und ſuchte zugleich deſſen Berechnungen zu 
widerlegen. Der Praͤſident Eigenbrodt erwiederte: Er 
habe den Praͤſidenten des Finanzminiſteriums, Frhrn. v. Hof⸗ 
mann, im Voraus davon benachrichtigt, daß er heute einen 
Ueberblick des Sachenſtandes geben und feinen Tadel uͤder Meh⸗ 
res ausſprechen werde. Hr. Eckhardt entfernte ſich 
ohne die üblichen mehefachen Komplimente aus 
dem Sitzungsſaale, fo daß nun kein Regierung 
kommiſſar mehr auf den Miniſterbänken zuge⸗ 
gen war. Endlich trennte ſich die Berfammiung nach eini⸗ 
gen fehe lebhaften Debatten jedoch etwas beruhigt. | 

Leipzig, 30. Novdr. Seit zwei Monaten war es 
in Wolle hier, wie an andern Platzen, ungewöhnlich leb⸗ 
haft, und noch täglich treffen faſt aus allen Confumtions⸗Ge⸗ 
genden bedeutende Käufer hier ein. Die Vorraͤthe gehen in al⸗ 
len Gattungen ſehr bei, und in ſortirten Saͤchſiſchen Wollen 
iſt faſt jetzt gar nichts mehr zu haben, da das Meiſte, was noch 
in Sortirung genommen wird auch ſchon auf fpätere Lieferung 
verſchloſſen wurde. Die h erdurch erfolgte Steigerung der Eu: 
ranteſten Sorten, naͤm ich ordinair Mittel und Mittels 
len von 70 bis 95 rthlr., beträgt gegen die September Prä 
circa 10 pCt. * 

et 

Wien, 6. Dez. Die vermoͤge allerhoͤchſten Beſchluſſes 
Ungarn einzuverleibenden Theile Siebenbürgens haben einen 
Flaͤchen⸗Inhalt von 50 Quadratmeilen mit ungefaͤhr 100,000 
Einwohnern. Die mittlere Szolnoker und die Kraßnaer Ges 
ſpannſchaft mit dem Koͤvarer⸗Diſteikt bilden ein unregelmaͤßi⸗ 
ges Dreieck im Nordweſten des Großfuͤrſtenthums. Die Za⸗ 
rander Geſpannſchaft, ein Theil von der goldreichen Strecke 
zwiſchen der Aranſoſch und Maroſch, graͤnzt an den Ungari⸗ 
ſchen Arader Comitat; fie iſt von Wallachen bewohnt, die ſich 
geößtentheils vom Bergbau ernähren. Dee Koͤvarer⸗Diſtrikt 
bat ebenfalls dei Kapne Banpa Gold“, nebſtdem ergiebige Sil⸗ 
ber⸗ und Bleibergwerke. Von goldfuͤhrenden Fluͤſſen findet 
man im genannten Diſteikte den Lupoſch und in Zaranda die 
Koͤreſch. Ja der Kraßnae⸗ Geſpannſchaft ſieht man die Rui⸗ 
nen Somiyo’s, emer alten Burg, von der die Fürſten Bathori 
ihren Beinamen führten. 

Wien, 14. Dez. (Privatmittheilung.) Dem Verneh⸗ 
men nach dürfte der engliiche Botſchafter am K. K. Hof, Sir 
Friderik Lamb, ſobald nicht zurückkommen. — Laut des bes 
reits erſchimen m Verzeichniſſes der im kommenden Jahr in der 
Oeſtreich. Monarchie öffentlich erlaubten politiſchen Zei⸗ 
tungen ſind von engliſchen Zeitungen alle Organe der Torys 
Von den 
Frapzöſiſchen Journalen find nicht verdoten: Le Meſſager, 
Moniteur, Moniteur de Commerce, Ductrdienne, Ren ovateur, 
Journol de Paris, Gal gnanis und M.eſſenger aus Paris. 
Man bemerkt, daß die Gazette de France nicht mehr auf die⸗ 
fer Lifte erſcheint. Aus Griechenland find ade bis heute dort 
erſcheinenden Journale bewilligt. — Man darf des hald nicht 
glauben, daß die nicht auf der Liſte erſcheinenden Journale 
Deutſchlands und Frankreichs ganz verboten ſeien, denn jeder 
Privatmann erhält die Bewilligung von Seiten der Cenſur zu 
ſeinem eigenen Gebrauch, wenn er ſich darum bewirbt. Nur 
für Öffentliche Orte ſcheint unfere Regierung von der bisher 
befolgten Bahn nicht abweichen zu wollen, obwohl auch hierin 
in Bezug auf rein wiſſenſchoftliche und belletriſtiſche Zeitblät⸗ 
ter bereits eine große Veränderung vor ſich gegangen il. Man 


— 4581 — 


bemerkt nämlich nach dieſer Liſte, daß beinahe alle Engliſchen, 
Franzöſiſchen und Deulſchen Journale, welche ſich der Litera ⸗ 
tut, den ſchöaen Künften und Wiſſenſchaften widmen, erlaubt 
wurden, obgleich viele darunter ſind, welche das Feld der Po⸗ 
litik fo ziemlich, und auf bittere Weiſe durchwühlen. Uebri⸗ 
gens wird bei Beſtellung der nicht auf dieſer Lifte erſcheinenden 
Blätter dieſer Gattung eben fo verfahren, wie bei den politi⸗ 
ſchen. Wenn man aber einen Blick auf die Liſte unſerer im 
Inland erſcheinenden Zeitfchriften aller Art wirft, und einen 
Ruͤckblick nur von 10 Jahren zurückmacht, ſo zeigt es ſich 
deutlich, welche Fortſchritte die Journaliſtik, gleich wie uns 
ter welcher Geſtalt ſte ihre Macht ausübt, auch 
in unſerer Monarchie gemacht hat. Oeſtreich gleicht hierin 
einer ſchüchternen Jungfrau, die ſich dem Altar des Wiſſens 
kaum zu nahen wagt, allein den reinen Götterfunken in ſich 
trägt, der ihr den wahren Weg bezeichnet, auf welchem die 
Fortschritte, die es ſtill und friedlich macht, zum Ziel führen 
muͤſſen. — Sonnabend wird S. M. der Kaifer, umgeben 
von dem Glanz des Hofes und aller Miniſter, im Cetemo⸗ 
nien⸗Saal die goldenen und ſilbernen Medaillen, welche den 
Fabrikanten als Preis ihrer Induſtrie⸗ Produkte nach der dies ⸗ 
jährigen erſten Kunſt⸗Ausſtellung zuerkannt wurden, eigenhaͤn⸗ 
dig vertheilen. Es iſt dies eine große Weihe, die S. M. der 
inländiſchen Induſtrie ertheilt. — Heute erhob ſich S. K. H. 
der Erzherzog Maximilian, Deutſchmeiſter, in den Palaſt ſei⸗ 
nes Ordens, und ſchlug nach abgehaltenem h. Geiſt⸗Amt den 
Fürften von Lobkowitz und den Burggrafen von Fürſtenberg 
zu Rittern des Deutſchen Oedens. Der groͤßte Theil des ho⸗ 
hen Adels wohnte auf den Tribünen dieſer feierlichen Hands 
lung bei. f 

Aus Ungarn, 11. Dezbr. (Privatmittheilung.) Die 
Erbauung einer ſtehenden Bruͤcke zwiſchen Ofen und Peſth, 
welche die Privilegien des Adels und der freien Städte angrei 
fen mußte, hat zu lebhaften Dedatten beim Reichstag Veran⸗ 
laſſung gegeben, bis endlich nach einem geiſtreichen Vortrage 
des Grafen Stephan Sczechenpy am 7ten d. eine Vereinigung 
der beiden Landtafeln zu Stande kam, welche Sr. Maj. dem 
Könige unterlegt werden ſoll. Unterdeſſen iſt die neue vom 
Zten d. datierte Königliche Reſolution, worin Se. 
Maj. die Stände neuerdings auffordert, ihre Geſchaͤfte bis zu 
dem am 26ſten d. geſetzlich feſtgeſetzten Termine den Schluß 
des Landtags zu beendigen, der Gegenſtand mehrtaͤgiger Des 
batten geweſen, und bereits in den Circular ⸗ Sitzungen ein 
neues Nuntium vorbereitet worden, welches an die Magnaten 
überſendet werden fol, und worin die Stände Se. Maj. um 
eine kurze Friſt bitten, um die vorliegenden Geſchaͤfte zu been⸗ 
digen. Die Magnaten werden vermuthlich dieſem Nuntium 
beitreten, da es unmoͤglich ſcheint, ſelbſt die Königlichen Pro⸗ 
poſitionen zu beendigen. — In Betreff des neuen Nuntiums 
über die Einführung der Ungarifhen Sprache bei den Reprä⸗ 
fentationen an Se. Maj. haben ſich beide Landtafeln nicht ver⸗ 
einigen können, und vorgeſtern in einer Reichstags ⸗ Sitzung 
beſchloſſen ſie, den allgeehrten Erzherzog Palatinus zu bitten, 
die gefeglihe Vermittelung hierüber zu übernehmen. Unter 
den Rednern der Oppoſition bei Gelegenheit der hierüber ſtatt 
gefundenen Debatten zeichnete ſich vorzuͤglich Paul Nagy in 
der zweiten Landtafel und Graf Stephan Sczecheny an der 
Magnatentafel aus. — Aus den untern Gegenden Ungarns 
laufen immer noch betrübende Nachrichten über den fo ſtreng 
eingetretenen Winter ein. 


nun dn d. 

Petersburg, 9. Decbr. Se. Maj. der Raifer haben 
befohlen, daß auf allen Haupt Schlachtfeldern des ewig denk 
würdigen Jahres 1812, Monumente errichtet werden. Zur 
Anfertigung der Projekte zu dieſen Denkmalen wird ein Con⸗ 
cours eröffnet, an welchem alle Ruſſiſchen Kuͤnſtler Theil neh 
men konnen. Dieſe Denkmale ſollen in ihren Haupttheilen 
von Gußeiſen fein, da fie auf die Dauer berechnet find. Bei 
jedem Denkmal ſoll, zur Aufnahme eines Invaliden, ein 
Wohnhaͤuschen erbaut werden, dem ein Hoftaum und Garten 
beizuge ben find, : 

Se. Maj. der Kaiſer haben ein Schreiben an den außeror⸗ 
dentlichen und bevollm. Botſchafter am Hofe Sr. Maj. des 
Kaifers von Oeſtreich, Wirkl. Geheimerath Tatitſchew, ges 
richtet, worin er ihm als Beweis feiner Huld die Inſignien des 
St. Andreas Ordens in Brillanten verleiht. 8 

Warſchau, 13. Dez. Auf Befehl Se. Majeſtaͤt des 
Kaiſers hat der Adminiſtrationsrath des Koͤnigreichs Polen 
unterm 27. v. M. ene Verordnung erlaſſen, wonach, m't 
Ruͤckſicht auf die Verordnungen des Königlichen Statthalters 
vom 23. Januar 1816 und vom 22. Januar 1820, durch 
welche der Geiſtlichkeit des Koͤnigreichs Polen für die an das 
Groß herzogthum Poſen heimgefallenen Fonds eine Entſchädi⸗ 
gung aus den von der Geiſtlichkeit dieſes Großherzogthums 
im Königreich hinterbliebenen Fonds zugeſichert wu de, die letzten 
Fonds ſammt den Zinſen, wenn dieſe auch als Kapital angeſehen 
worden, in angemeſſenem Verhaͤltaiß unter die geiſtlichen Inſt.⸗ 
tute, welche durch jenen Heimfall Schaden gelitten, als Verguͤti⸗ 
gung vertheilt werden ſollen. Vor dieſer Vertheilung aber ſollen 
von den erwähnten Fonds die dem Schatz gebührenden Ofiara⸗ 
Ruͤckſtaͤnde, inſofern d:efeiben nicht durch frühere Verordnungen 
der Regierung getilgt worden, in Abzug gebracht werden. Je⸗ 
des geiſtliche Inſtitut hat von dem ihm, nach geſchehener Ver⸗ 
theilung, uͤberwieſenen Antheil an jenen Fonds die verhaͤltniß⸗ 
maͤßige Ofiara⸗Abgabe davon an den Schatz zu zahlen. Die 
von den an das Großherzogthum Poſen heim gefallenen geist li⸗ 
chen Fonds ruͤckſtaͤndige oder bisher von den Inſtatuten ent; 
richtete Ofiara fol für immer getilgt und aus den Kaſſenbuͤ⸗ 
chern geſtrichen werden. 

Auf den letzten Warſchauer Maͤrkten zahlte man für den 
Korzez Roggen 8 —81 Fl., Weizen 11415 Fl., Gerſte 9 
bis 103 Fl. und Hafer 51 —6! Fl. 

Kronſtadt, 1. Decbr. Das eigetretene Thau wetter hat 
die Arbeit nicht ſo raſch von ſtatten gehen laſſen, indeſſen ſind 
ſowohl die einkommenden als ausgehenden Schiffe den unge⸗ 
achtet vorwärts gerückt. Das bei Tolbuchin mit der Noth⸗ 
Flagge liegende Preuß. Schiff hat mehre Nothſchuͤſſe gethan, 
jedoch alle Verſuche, um zu demſelben zu gelangen, blieden 
fruchtlos. Es liegt, dem Anſchein nach, im offenen Waſſer, 
und hoffentlich wird es nebſt andern Schiffen am füolichen 
Ufer in Sicherheit kommen. ö 

Odeſſa, 27. Noobr. Graf Woronzow hat von Sr. 
Maj. aus Orel vom ten d. ein Belobungsſchreiden wegen ſei⸗ 
ner zweckmaͤßigen Anordnungen, die Duͤrftigen im vorigen 
Jahre zu beſchäftigen, erhalten. — Der Sturm vom Iten d. 
hat auch auf der Donau viel Schaden unter den Schiffen an⸗ 
gerichtet. . — N 
Grofbritan nien. 5 

London, 9. Dezember. Die Hofzeltung enthan 
nunmehr die Anzeige von der weiteren Pororogirung des Par · 


* 
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laments bis zum 4. Februar und von der Einberufung deſſelb m 
zu dieſem Tage. 

Die Morning Chronicle ſpricht von Intriguen der Tories 
zur Untergrabung des jetzigen Miniſterlums und zur Herbei⸗ 
führung eints Staatsſtreichs, verſſchert aber, daß die mit vie⸗ 
ler Geſchicktichkeit bei Hofe angelegten Minen ohne die mindeſte 
Wirkung in die Luft geflogen ſeien, doch muͤſſe man, unge 
achtet der eingetretenen Windſtille, in jeder Stunde bis zur 
naͤchſten Parlaments- Seſſion auf plögliche Winoſtoͤße gefaßt 
fein. Zuletzt behauptet die Chronicle, der Carlton -Klub habe 
Emiſſarien und Agenten in alle Länder Europas 
geſandt, um überall den Glauben zu verbreiten, daß der Koͤ⸗ 
nig wieder dem Rath des Herzogs von Wellington Gchör ges 
geben, daß in ganz England die öffentliche Meinung ſich ges 
andert habe und daß die Entlaſſung der gegenwärtigen Miniſter 
nebſt der Auflöfung des Parlaments noch vor Ende diefes Jah⸗ 
res ſtattfinden würde. 

Dem Vernehmen nach will das Komité des Stadtraths 
von London das Geſchenk einer ſilbernen Wiege nebſt 1000 
ꝓfd. Sterling an den Lord: Mayor für das ihm ſeit feinem Amts⸗ 
Antritt geborne Kind nicht anrathen, ſondern nur eine Glück 
wunſch⸗Adreſſe vorſchlagen. —Geſtern fand die Wahl eines neuen 
Alderman für den Bezirk von Aldgate an die Stelle des She ⸗ 
riff Heren Salamons flstt , der ſich bekanntlich zuruͤckzjehen 
mußte, weil er die ihm vorgelegte Eidesformel, auf den chriſt⸗ 
lichen Glauben lautend, nicht beſchwoͤren konnte. Die Wahl 
fiel nun auf Herrn Humphery. 
dieſelbe nicht hindern wollte, fo legte er doch Proteſt dagegen 
ein, indem er erklaͤrte, daß er ſich immer als den gefrglich er⸗ 
wählten Alderman für dieſen Bezirk betrachten und zwiſch m 
ihm und dem neu gewaͤhlten Individuum die Girichte entſchei⸗ 
den laſſen werde. Uebrigens dankte er dem Lord⸗Mayor fü 
ſein unparteiiſches Benehmen. 8 

London, 11. Dezember. Ihre Königlichen Hoheiten 
die Herzogin von Kent und die Prinzeſſin Victoria find vorge 
ſtern von Ramsgate wieder im Palaſt von Kenſington eln⸗ 
getroffen. 

Der am 24ſten v. Mts. in einem Alter von 67 Fahren 
in Boulogne verſtorbene Contre⸗ Admiral Harton iſt der 
12te Engliſche Admiral, der ſeit dem 1. Januar d. J. mit 
Tode abgegangen; es ſind nehmlich in dieſem Jahre ſchon 
6 Admiraͤſe, 2 Vice⸗ Admirale und 3 Contre⸗Admirale ge⸗ 
ſtorben. — Nach Einigen wird der Unter > Statthalter von 
Malta, Sir F. Ponſonby, nach Anderen Sir H. Hardinge, 
das erledigte Kommando über das 5 7ſte Beuiſche Regiwent 
erhalten. 

Herr George Thompſon, der in den Vereinigten Staaten 
mit ſolchem Eifer die Emancipation der Sklaven predigte, iſt, 
da er gegen den Strom der oͤffentlichen Meinung nicht aufkom⸗ 
men konnte, von New Pork wieder nach Liverpool abgereiſt. — 
Die katholiſchen Biſchoͤfe von Dublin, Oſſory und Waters 
ford, welche ſich bisher der Beiſteuerung zum dem Tribut für 
O'Connell widerſetzt hatten, haben in dieſem Jahre auch dazu 
unterzeichnet. — Der radikale Breiin von Marplehone hat 
Herrn Feargus O'Connor als Abgeordneten nach den dedeu⸗ 
tendſten Städten von England geſchickt, und überall ähnliche 
Vereine, mit dem Grundfag jährlicher Parlamente, allgemek- 
nen Wahlrechts, geheimer Abſtmmung, gleichmäß ger Ver⸗ 
tretung und keiner Eigenthums Qualifikation für die Porla⸗ 
ments⸗Mitglieder zu bilden. a 


Odgleich Herr Salomons 


Seit einiger Zeit enthält die Times eine Corteſpondenz 
aus Tunis, die mit ſichtlicher Feindſeligkeit gegen die Frans 
zoſen und deren Stellung in Afrika abgefaßt iſt. Das neueſte 
Schreiben vom 1 2ten v. M. ſucht es einleuchtend zu machen, 


daß Marſchall Clauſel mit feinen 30.000 Mann nicht im 


Stande ſei, ſich in Algier zu holten, falls ihnen Frankreich 
nicht noch 15,000 Mann zur Verſtaͤrkung ſchicke. Weiter 
wird behauptet, der Herzog don Orleans habe ſich ſchon mit 
Abdel Keder in Unterhanzlungen eingelaffen, Achmed Bey 
von Conſtantine (wo die Cholera 14,000 Menſchen hingerafft 
hatte) ſoll ſich an England um De ſtand gewandt, ader keine 
Antwort erhalten haben; er iſt nämlich auch ſuͤe feine eigene 
Sicherbeit beſorgt, obgleich er 100,000 (e) Mann ins Feld 
ſtellen kann. Auch iſt von der Tuͤrkiſchen Expedition nach 
Tunis die Rede. Allem Anſchein nach find dieſe Briefe nicht 
in Tunis, ſondern eher in Algier, wo nicht gar in London 
geſchmiedet. ; 

Man will wiſſen, das Dampfſchiff „Lord of the Isles“ 
welches von Liſſabon mit Truppen nach Barcelona ab⸗ 
gegangen war, ſei in Gibraltar einzulsufen genöthig geweſen, 
weil eine Meuterei am Bord deſſelben ausgebrochen und meh⸗ 
rere Soldaten getöbtet worden. — Der Engliſche Geſandte 
in Madrid fol die dortige Regierung zur Anknüpfung ven 
Unterhandlungen wegen beiderſeitiger portofreier Beförderung 
der Zeitungen bewogen haben. 

Die Times erklͤrt heute ſelbſt, daß fie nach den uber 
Deutſchland hier eingegangenen Nachrichten aus Athen vom 
5. November die geſtern von ihr mitgetheilten Gerüchte von 
einer gaͤn lichen Umwaͤlzung, die in Griechenland ſtartgefunden 
haben ſollte, für ungegründet haltz. 

Frankreich. 

Paris, 10. Decbr. Als Antwort auf einige Bemerkun⸗ 
gen eines Oppoſitions⸗Blattes giebt das Journal de Pa: 
eis neue Aufſchlͤſſe über das Benehmen der Franzoͤſiſchen 
Regierung in der Amerikaniſchen Angelegenheit. Daſſelbe 
äußert ſich folgendermoßen: „Es iſt falſch, daß die Regie⸗ 
rung der Vereinigten Staaten der Feanzsſiſchen Regierung 
direlt oder indirekt, auf offizielle oder auf dienſt⸗ 
willige Weife, durch ihre Agenten oder durch dritte 
Perſonen, die Adſicht zu erkennen gegeben habe, eine Bill 
zur Abdrechung des Verkehrs oder irgend eine andere Maßre⸗ 
gel gegen Frankreich vorzuſchtagen. Es iſt falſch, daß die 
Franzoͤſiſche Regierung der Regierung der Vereinigten’ Staa⸗ 
ten direkt oder indirekt, auf offizielle oder auf 
dienſtwillige Weiſe, durch ihre Agenten oder durch 


dritte Perſonen, die Aoſicht zu eckennen gegeben habe, 


in dieſem oder jenem Falle den Vereinigten Staaten den Krieg 
zu erklaren. Die Sranzöfifhe Regierung hat ſich darauf be⸗ 
ſchraͤnkt, getreu die Verpflichtungen zu erfüllen, die ihr die 
National⸗Ehre und das Geſetzt vom 17. Juni auferlegten. 
Sie hat ſich in Bereitſchaft gfege, noͤthigenfals einem Ans 
griff zu begegnen, den ſie weder durch ihre Handlungen noch 
durch ihre Worte hervorgerufen hat, noch herborrufen wird. 
Jene Vorſicht iſt hinlaͤnguch gerechtfertigt durch die Ausdrücke 
in der vorjährigen Botſchaft, und durch die Zurückberufung des 
Amerikaniſchen Geſchaͤftstraͤgers. Wos den Inhalt der neuen 
Botſchaft und die Entſchluͤſſe betrifft, die der Präſſdent Jack⸗ 
ſon ergreifen könnte, wenn ihm das Reſultat der letzten Ver⸗ 
handlunzen in Paris bekannt ſein wird, und was endlich die 
Art und Waſe betrifft, wie jene Botſchaft von dem Kongreſſe 
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aufgenommen werden wird, fo flieht es Jedem frei, ſich das 
rüber auf eigene Rechnung und Gefahr die Vermuthungen auf⸗ 
zuſtellen, die ihm die wahrſchelnlichſten find; aber es iſt ab» 
geſchmackt, über dergleichen Eventualitäten Auffchlüffe von 
der Regierung zu verlangen.“ (Der Moniteur enthält biefe 
Erklarung ebenfalls, fie iſt daher als offiziell anzuſehen.) 

Das Journ. des Deb. will nach Briefen aus Genua 
wiſſen, eine Fregatte von 69 Kanonen, die mit Aufträgen an 
den Vicekönig von Sardinien nach Cagliari abgegangen war, 
fri dort mit Kanonenſchuͤſſen zurückgewieſen worden. (2) Man 
werde jetzt mehre Fahrzeuge nach dem elben Hafen abfenden. 

Geſtern wurde hier wieder, wie ſchon feit mehren Tagen, 
eine große Verſammlung von Belgiſchen und Franz ſiſchen Ka⸗ 
pitaliſten im Hetel des Miniſters des Innern gehalten, um ſich 
über die Anlage der Eifenbahn von Paris nach Brüſ⸗ 
fel zu berathen; auch Herr Lehon, der Belgiſche Geſandte 

hierſelbſt, wohnte der Verſammlung bei. Zwar iſt es es noch 
zu keinem definitiven Beſchluß gekommen, doch iſt die Aus⸗ 
führung des Unternehmens keinem Zweifel mehr unterworfen, 
und man wird ſogar mit Naͤchſtem Hand ans Werk legen, um 
den Bau zu beginnen. Die Fahrt von Bruͤſſel nach Paris 
würde alsdann in etwa 11 Stunden gemacht werden. Das 
dazu erforderliche Kapital betraͤgt 60 Millionen Fr. 

Paris, 11. Dezbr. Der Tuͤrkiſche Botſchaften 
in Paris, Muſtapha⸗Redſchid⸗Bey⸗ Efendi, der eine Reife 
nach London gemacht hatte, iſt geſtern von dort hierher zuröck⸗ 
gekehrt. — Die Fuͤrſtin von Talleyrand iſt vorgeſtern 
hierſeldſt im 74ſten Lebensjahre mit Tode abgegangen; fie 
ſtammte aus einer Daͤniſchen Familie. 

Der Paitshof ſetzte geſtern die gerichtlichen Verhandlungen 
in dem Prozeſſe dee April⸗Angs klagten, und namentlich derer 
aus St. Etienne, Grenoble, Beſangon, Arbois und Marfeille 
fort. Auch befinden ſich dabei noch zwei Lyoner, über welche 
noch kein Urtheil geſprochen worden iſt. Nur 10 der Ange⸗ 
Kagten gaben auf Befragen des Präsidenten ihren Namen, 
Alter und Stand au. Der IIte, ein gewiſſer Offroy, Apo⸗ 
thefer in Lyon, weigerte ſich, Rede zu ſtehen, und erklärte 
auf die Frage, ob er ſich einen Vertheidiger gewählt hade, daß 
er keinen folchen brauche, da er die Debatten nicht als grſetzlich 
anerkenne. In derſelben Weite aͤußerte ſich ein gewiſſes Gi⸗ 
bert, Schriftſteller aus Befarcon, und Ridan, Handſchuh⸗ 
macher aus Grenoble. Die übrigen Angeklagten hatten fi 
entweder ſelbſt Vertheidiger gewählt oder es wurden ihnen 
ſolche von Amtswegen beſtellt. Der Praͤſtdent verlas hiernächſt 
en Urtheil des Gerichtshofes, wodurch die Einwendungen des 
Angek tagten Gilbert gegen die Theilnahme verſchiedener Pairs 
an den Proteß⸗Verhantlungen als unſtuthaft zurückgewieſen 
wurden. Jeßt theilte der Gerichtſchreiber die Anklage⸗Akte 
und die Zeugenifte (98 Nummern ſtark) mit. Hiernächſt 
ſollte das Verhoͤr des Angeklagten Offroy aus Lyon beginnen; 
da diefer ſich aber hartnäckig weigerte, auf die an ibn gerich⸗ 
teten Fragen zu amworten, fo wurden ſefort, in Bezug auf 
ihn, die Zeugen vernommen. Der zweite Angeklagte, ver dann 
verhört wurde, war ein gewiſſer Pommier, gleichfalls aus pon. 
Derſelbe leugnete alle ihm zur kaſt gelegten Thatſachen, und 
die Ausſagen der Zeugen lauteten ſehr unbeſtimmt. — 
der heutigen Audienz wurden zunächſt noch mehre Defen⸗ 
ſionalzeugen Pommier's vernommen, worauf die 5 Angeklag⸗ 
ten aus St. Etienne an die Riihe kamen; fie heißen Tiphaine, 
Gauffiv-ere, Miot, Rofary und Neverchon, Das Berhoͤr 


derſelben und der wider und für fie vorgeladenen Zeugen war 
von keinem erheblichen Intereſſe und dauerte bel dem Abgange 
der Poſt noch fort. 
Der zum Tode verurthellte Lacenoſte hat eln Schreiben in 
die Gazette des Tribunaux einrücken laſſen, worin er die Au⸗ 
torſchaft eines unter ſeinem Namen erſchienenen Gedichts: 
„Die Schlafloſigkeit eines Verurtheilten“, ablehnt und zu 
gleicher Zeit anzeigt, daß er in dieſem Augenblicke mit Abfaf⸗ 
fung feiner Memoiren beſchaͤftigt ſei. 2 
Wieder ein Poet vor den Aſſiſen! Es iſt ein etwa 30jaͤh⸗ 
riget Mann von ſchoͤnem Aeußeren, aber in etwas zerlumpten 
Kleidern, den Einige Sergy, Andre Camus nennen, und wel⸗ 
cher der Sohn eines bekannten Dramatikers fein fol. Die⸗ 
ſes Individuum hatte ein in Verſen abgefaßtes Plakat auf dem 
Quai Napeleon angeſchlagen, deſſen Anfangs buchſtaben zus . 
gleich folgendes Akroſtichon bildeten: „Fieschi, laß ihren Hohn 
dich nicht gereuen, oft kann die That des Schwertes Scheide 
weihen.“ Das Gedicht enthielt Lobſprüche auf Fieschi und 
Aus falle gegen den König, der mit Nebukadnezar verglichen 
war. Beim Verhöre erwies ſich, daß der Dichter früher bei 
der Straßen⸗Reinigungs⸗Polizei angeſtellt, daß ihn aber Herr 
Gisquet wegen Betrunkenheit und ſchlechten Benehmens koſ⸗ 
fire. hatte. Der Angeklagte erklärte den Polizei⸗Praͤfekten für 
einen Verlaͤumder und begann eben feine Vertheidigungs⸗Rede 
in Verſen, als der Praͤſident ihn mit der Bemerkung unter⸗ 
brach, die Poeſſe ſei nicht die Sprache der Wahrheit und paſſe 
nur fuͤrs Theater. Der Anwald nahm jedoch die Poeſie in 
Schutz und machte bemerklich, daß man in Vetſen bete und 
ſogar ein Vers zut Inſchrift in dem Gerichts ſaale diene; über 
dieß ſei die Proſa unsrer Zeit oft poetiſch und die Poeſie oft 
profaiſch. Der Gerichtshof geſtattete daher dem Inkulpaten 
feinen gereimten Vortrag, der nicht übel ausfiel, ihn jedoch vor 


einjaͤhrigem Gefaͤngniß und 500 Frank. Strafe nicht ſchuͤtzen 


konnte. Der Verurtheilte verlangte die Zuruckgabe eines 
n Schauspiels, welches ſich unter den Akten 
fand. : g 

Man ſchreibt aus Lille vom Sten d. M.: „Der Graf 
d'Espanna, vormaliger Genepal⸗Capitain von Catalonien, iſt 
heute hier eingetroffen und ſogleich nach der Citadelle gebracht 
worden, wo er unter beſtaͤndiger Aufſicht ſtehen wird.“ 

Das von den minifteriellem Blättern verbreitete Gerücht, 
daß nicht weniger als 14 Bataillone Karliſten zu kapituliren 
verlangt hätten, fand an der heutigen Boͤrſe wenig Glauben; 
doch gingen die Spaniſchen Fonds etwas in die Hoͤhe. 

Breſt, 5. Decbr. Die Armirungen hierſelbſt dauern 
noch immer fort. Taͤglich kommen uͤber 100 Marine⸗Solda⸗ 
ten ber neuen Aus hebung in die Stadt. Man rechnet, daß, 
binnen 8 Tagen mehr als 1000 Mann beifanımen fein werden. 
— Die kleine Flotille, an deren Spitze die Fregatte Dido ſteht, 
der ſich fünf kleine Fahrzeuge zugeſellen, bleibt für die Antillen 
beflimmt, und wird den Contce⸗ Admiral La Bretonniere zum 
Befehlshaber erhalten. Sie iſt ganz unabhängig von der durch 
Hrn. von Mackau befehligten Flotte. 

Toulon, 5. Decbr. Zwar ſind mit dem Lſaſenſchiff 
Algeſtras 700 Mann zur Bemannung unſter Honcıcıge hler⸗ 
ſelbſt von Breſt angekommen, allein dieſer Zuſchuß reicht noch 
nicht hin für 6inienſche u. 3 Fregatten, nebſt mehren 
Corvetten, Woeletten und andern klemern Fahrzeugen, die 
hier lomplettirt werden folen, Es iſt daher eint erſte Aus, 
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bebung von 3000 Mans veranlaßt, der bald eine zweite eben 
Igen dürfte. 
Bet 2 a nie n. 


drid, 2. Decbr. Sig ung der Prokuradoren⸗ 
K Fi kr. Die Debatten über den Adreß » Entwurf hatten 
ſchon früh eine große Anzahl von Zahöoͤrern auf die öffentliche 
Tribüne herbeigezogen. Auf der Miniſter⸗Bank nabmen die 
Herren Mendizabal, Almodovor, Gomez Becerra und Martin de 
108 Heros Platz. Die geößte Aufmerkſamkeit der Verſammlung 
zog namentlich der Vortegg des Herrn Arguelles auf ſich, 
det ſich unter tiefem Stinſchweigen erhob, um zweien Rednern 
zu antworten, die vor ihm den Adreß⸗Entwurf bekämpft hat⸗ 
ten. Er fand es ſeltſam, daß man habe veclangen koͤnnen, 
die Miniſter hätten in dieſer Seffion zuerſt mit dem Geſuch 
um eine Jademnitäts⸗Bill hervortreten ſollen; dies, meinte 
er, hätte ja gebeißen, ſich für ſchuldig zu bekennen; was 
die Nachſicht betreffe, um die man das Miniſterium gern dit⸗ 
ten gehört hätte, fo fei dieſelbe freilich ein allgemein gefühltes 
Bedürfniß; aber zwiſchen Nach icht und Verzeihung ſei noch 
ein großer Unterſchied. Man duͤrfe nicht vergeſſen, daß die 
Regierung ſich nur dann befeſt gen koͤnne, wenn die Cortes 
ihr das Vertrauen ſchenkten, um welches fie die Königin für 
ihre Minifter erſucht habe; nach Beendigung der gegen waͤrti⸗ 
gen Diekaſſton werde er eine Indemnitäts⸗Bewilligung gern uns 
teiſtuͤtzen, aber dei der Erörterung des Adreß⸗Entwurfes, wo 
es ſich darum handle, die Zukunft zu ſichern, beſchaͤftige er ſich 
nicht mit der Vergangenheit, und er müſſe die Forderung 
der vorigen beiden Redner, der Herren Beida und Perpina, 
mißbilligen. (Beifall.) Herr Bel da blieb jedoch bei ſei⸗ 
ner Anſicht, nur die legislative Beſtätigung einer Ueberſchrei⸗ 
tung der Conſtitution könne die Miniſter vor der Verantwor⸗ 
tung ſichern, alſo müßten fie der Kammer Rede ſtehen. Eine 
lebhafze Debatte enıfpann ſich über die Stelle des Adreß- Ent ⸗ 
wurfs, wo von den drei Geſetz Entwürfen die Rede iſt, welche 
den Cortts vorgelegt werden ſollen, und ob man ſich mit dem 
Wahlgeſetz allein, oder auch mit anderen Geſetz-Entwuͤrfen zu 
beſchaͤftigen hätte. Herr Galltand, welcher die letztere Mei ⸗ 
nung hitzig vertheidigte, ſchloß mit einer dringenden Aufforde⸗ 
rung an die Kammer, mit der Regierung zu ſtimmen, wenn 
ſie dem Lande großes Unheil erſparen wolle. Nach dieſem im⸗ 
provifttten Vortrage, der großen Eindruck auf die Verſamm⸗ 
lung zu machen ſchien, wurde auch der erwaͤhnte Paragraph 
des Adreß⸗Entwurfs angenommen. Die folgenden Paragra⸗ 
phen, bis zum 14Aten einſchließlich, wurden ebenfalls unver 
ändert genehmigt und die Debatten dann bis auf den folgenden 
Tag ausgeſetzt. Die Herren Arguelles und Galiano empfin⸗ 
gen, als ſie ſich aus dem Sitzungsſaal entfernten, zahlreiche 
Glückwunſche von ihren Freunden. Herr Mendizabal hatte 
nach ber Sitzung eine Konferenz mit den Prokuradoren fuͤr 
Galizien, Biscaya und 5 * Gegenſtand die Lage 
i inzen geweſen geweſen ſein ſoll. 
3 90 = in Bezug auf die Spaniſchen Angele⸗ 
genhe ten: „Die Lage des Herrn Mendizabal hat ſich durch 
bie Annahme der Adreſſe als Antwort auf die Thron⸗Rede 
entſchieden gebeſſert. Die radikale Oppofſition, durch den Herrn 
de las Navas repräſentirt, hat auf ihre Anſpruͤche gewiſſer · 
maßen Verzicht geleiftet. Dieſer Deputirte hat zu verſchiede⸗ 
nenmalen erlätt, daß er mit den isgigen Miniſtern ſehr 
zufrieden fei, und daß er nur die Oetails des Entwurfs tadle, 
aber keines weges den Geiſt deſſelben. Herr Perpina, der Re⸗ 


präfentant der Partei des vorigen Miniſterſums, hat jeden 
Paragraph mit einer Art von Erbitterung angegriffen, aber 
feine Patrone haben Stillſchweigen beobachtet. Herr Mendie 
zabal iſt von feinen Freunden, Galiano und Arguelles, mit 
Talent und Freimüthigkeit vertheidigt worden. Dieſe liberalen 
Deputirten haben über die Aufrichtigkeit ihrer Mitwirkung 
keinen Zweifel in den Gemüthern zurüdgelaffen. Herr Men⸗ 
dizabal hat, auf verſchiedene Angriffe antwortend, Gelegenheit 
gehabt, die Franzöfifche Regierung wegen des Vorwur fs, daß 
fie die Karliſtiſche Partei heimlich unterftügt habe, zu rechtfer⸗ 
tigen. Was das Programm der Arbeiten für die gegenwartige 
Seſſion betrifft, ſo hat es den vollkommenen Beifall der Cortes 
erhalten, und die tadelnden Bemerkungen der Oppoſition über 
dieſen Gegenſtand find ſehr übel aufgenommen worden.“ 

Die Pariſer miniſteriellen Blatter enthalten folgende Nach⸗ 
richten aus Spanien: „Ein Schreiben aus Tarbes vom 
7ten d' M. meldet, daß man in Aragonien einen Karliſtiſchen 
Agenten aufgefangen habe, der, aus Catalonien kommend, 
dem Don Carlos eine Depeſche überbringen wollte, in welcher 
geſagt wird, daß, wenn er nicht augendlicklich 4 bis 5000 
Mann Verſtärkung ſchicke, man genoͤtbigt fein würde, die 
Waffen zu ſtrecken.“ — Ein Schreiben aus Pau vom Gten 
d. M. enthaͤlt Folgendes: „Briefe aus Madrid ſagen, daß 
kurz vor dem Adgange der Poſt ein Adjutant des Generals 
Cordoba in der Hauptſtadt eingetroffen war. Sogleich hatte 
ſich daſelbſt das Gerücht verbreitet, dieſer Offizier überbringe 
die Nochricht, daß 14 Bataillone der Karliſtiſchen Armee zu 
kapituliren wünſchten. Man fügte hinzu, daß Herr Mendi⸗ 
zabal und der Kriegs ⸗Miniſter ſogleich nach Burgos abgereiſt 
waͤren. Dieſe Nachricht, die, wenn ſie ſich verwirklichte, von 
der größten Wichtigkeit wäre, verdient noch der Beſtatigung.“ 
— Aus Saragoſſa ſchreibt man, daß der General Espar⸗ 
tero an der Spitze von 11 Bataillonen und 4 Schwadronen in 
Vittoria eingeruͤckt ſei. Dieſelben Briefe befagen, daß der 
General Palarea in Alcanniz angekommen iſt, und ſeine Ver⸗ 
bindung mit dem General Nogueras bewerkſtelligt hat. Ihre 
vereinigten Armee » Corps bilden eine Maſſe von 9000 Mann 
Infanterie und 500 Pferden. Bei der Nachricht von dieſer 
Vereinigung hat ſich das unter Cabrera und Quilez ſtehende 
Corps aufgelöft und die Flucht ergriffen. Es wird von den 
Truppen der Koͤnigin verfolgt. — In Catalonien erleiden die 
Kariiften taglich zahlreiche Niederlagen. Man ſchreibt, Mına 
habe die Verſicherung gegeben, daß in 2 Monaten die ganze 
Provinz gefäubert fein ſolle. Eine 6000 Mann ftarfe Karli ⸗ 
ſtiſche Divifion iſt dei Puebla von 3000 Chriſtinos geſchlagen 
worden. — Die Rekruten Aushebung in Aragonien iſt been⸗ 
digt Das auf 5084 Mann feſtgeſezte Kontingent dieſer Pros 
vinz iſt in Saragoſſa verfammelt, wo es täglich in den Waffen 
geübt wird. (Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die legitimiſti⸗ 
ſchen Blätter dieſe zum Theil unwahrſcheinlichen Nachrichten 
ſehr abgeſchmackt finden.) 

Bilbao, 29. Nov. Auf dem Marſche der Fremden ⸗Le 
gien war es zu argen Exceſſen gekommen. General Evans 
hatte namlich für feine Mannſchaft drei Rationen Brodt bes 
ſtellt; allein das ſpaniſche Commiſſariat fuͤgte eine Pinte 
Branntwein hinzu. Alle Welt weiß, ſagt der engl. Briefſtel⸗ 
ler, was engliſche Soldaten ſind, wo es Branntwein giebt; 
die Hälfte der Legion trank ihren Branntwein mit einem Male 
aus, und konnte daher nicht von der Stelle kommen. In Ca⸗ 
ſtco fehtten 600 Mann, doch haben ſich viele wieder eingefunden. 
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oretugal. 

eiſſaben, 29. Nov. Dberft Lourceito iſt zum Praͤff⸗ 
denten des Miniſterraths ernannt worden, und die offizielle 
Ernennung des Herrn Louis Mouzinho d'Albrquerque, der 
geſtern Abend auf der Portugiefifchen Kriegs Sloop „Dom 
Joao I.“ von Madeira hier angekommen iſt, zum Miniſter 
des Innern, iſt in der Regierungs Zeitung erſchienen. Lek⸗ 
te rex iſt jedoch beim Volke wegen feines despotiſchen Verfah⸗ 
tens auf der Inſel Madeira verhaßt, und frine Kollegen ha 
ben ihn nur deshalb in das Kabinet gezogen, weil er ziemlich 


gut ſprechen kann und ihnen allen dies Talent faſt garz abgeht. 


Sie bemuͤhen ſich, den Deputirten Heren Liberato zur An⸗ 
vahme dieſes Portefeuilles zu bewegen, es gelang ihnen aber 
nich. In der Expoſition, welche die Miniſter am 25ſten d. 
der Koͤnigin eingereicht haben, machen ſie auf die Nothwen⸗ 
digkeit aufmerkſam, den offentlichen Kredit aufrecht zu erhal⸗ 
ten und jede Verpflichtung des Staats zu erfüllen, und em⸗ 
pfehlen eine einſtweilige Reduction der Gehalte aller derjenigen 
Militaͤr⸗, Marine, Givils und geiſtlichen Beamten, die 
jährlich mehr als 73 Pfund Sterling beziehen. Die Königin 
bat daher em Dekret erlaſſen, wonach von dem Gehalt aller 
Beamten dieſer Kategorie Jährlich reſpiktive 20, 25 und 33} 
pCt. abgezogen werden ſollen, je nach dem Belauf ihres Ge⸗ 
haltes und dom 1. Januar 1836 an gerechnet, wobei es je⸗ 
doch den Cortes vorbehalten bleibt, eine Aenderung in dieſer 
Maß regel zu treffen, wenn fie es für angemeſſen halten. Auch 
ſollen diejenigen Perſonen, welche mehre Aemter bekleiden, 
fortan nur für eines derſelben beſoldet werden. Visconde Sa 


da Bandeira hat ſeinen Sold als Militär ſo lange aufgegeben, 


als er Miniſter iſt, und die fünf Mitglieder des jetzigen Kabi« 
nets haben ſich bereit erklart, mit der Hälfte des gewöhnlichen 
Mimiſter⸗Gehalts zufrieden zu fein. Außerdem gedenken der 
Oberſt Leuceiro und der Visconde Sa da Bandeira in der Ar⸗ 
mee und der Marine eine monatliche Erſparniß von 40,000 
Pfund Sterling zu bewerkſtelligen. Hert Campos hat feine 
Entlaſſung mit Herrn Gemez de Caſtro, einem hohen Schatz⸗ 
Beamten, der bei dem früheren Eintritt dieſes Miniſters in 
die Verwaltung daſſelbe Schickſal erlitt, und mit Herrn Mon⸗ 
triro, einem Zoll⸗Beamten, begonnen, gegen welche Beide 
er eine große Abneigung begt, und es werden wahrſcheinlich 
noch Andere folgen. (Times.) 

Der Liffanoner Korrefpondent des Morning Herald will 
in einem Scheiben vom 29. November wiſſen, daß unter die 
Maß zegeln, mit welchen des veue Minifterrum umgehe, auch 
die Erneurrung der Conſtitution von 1820 mit Einer Cortes⸗ 
Rammer zu zählen ſei, und will die Beſtätigung dieſer Vers 
muthung dare finden, daß vor einigen Tagen die Muſik eis 


nes Regimentes, welches im Palaſt der Königin die Wache 


„ 


batte, die conſtitutionelle Hymne von 1820 ſpielte und dem 
Vernehmen nach, auf höhere Befehle geſtuͤtzt, dabei beharrte, 
obgleich aus dem Palaſt verfchietene Botſchaften abgeſandt 
wu den, um das Muſik⸗Corps zu bewegen, die neue conſti⸗ 
tutionnelle Hymne von Dem Pedro's Compoſition der Älteren 
von 1820 zu ſubſtituiren. 

Der National enthält folgendes zum Theil etwas Fa⸗ 
belhaftes Privarfchreiten aus Liffabon ohne Datum: 
„Der ganze Scharfſinn der franzoͤſiſchen Preſſe irrt ſich in 
Bezug auf unfre neueſten Vorgänge. Die Oppoſitien ſiegt 
wenigſtens in ihren Maͤnnern, und durch die Verwendung 
einer jungen und glänzenden Dame, der Marquiſin von S. 


die ſeit einem Jahre faſt eben fo vielen Ein fuß auf die Tribune 
der Cortes wie auf die Hofbaͤlle ausübt. Diesmal wird unfere 
weibliche Camarilla etwas Eenſtes und Politiſches durgeſetzt 
haben. Das Programm der Oppoſition iſt ganz in dem neuen 
Namen eines Könige. Gemahls, worüber ſich Europa wundern 
wird. Schon lange ſahen die Staate manner in Portugal 
ein, wie vortheilbaft es fein würde, emen Chef zu haben, 
der perſoͤnlich die Armee anführen und allen etwanigen Carli⸗ 
ſtiſchen Erelgniſſen auf dem Reſte der Halbinſel begegnen könnte. 
Der Chef, der gewählt, und vielleicht gewiſſen Kombinatio⸗ 
nen, an die Frankreich kaum denkt, aufgedrungen iſt, iſt der 
Prinz Ludwig Napoleon, der philoſophiſch an der Graͤnze 
von Frankreich mit feiner Mutter, der vormaligen Koͤnigin 
von Holland lebt. Jetzt, wo dieſes Staatsgeheimniß an den 
Tag gekommen iſt, machen weder der Hof noch die Königin 
einen Hehl daraus, und Hr. v. Loule antwortet auf alle Zwe 
fel, Einwendungen und Schwierigkeiten, daß die Kabinetts 
von London und Wien (?) dafür gewonnen ſeien. Die Hei⸗ 
rath mit dem Prinzen von Coburg iſt entſchieden abgebrochen, 
und man verſichert der Prinz Louis Napoleon werde in dem 
Palaſt der Herzogin von Braganza, bekanntlich einer nahen 
Verwandtin der Königin Hortenſe, erwartet.“ 
Niederlande. 

Haag, 10. Dezbr. Die Nachricht, als ob die wegen 
Münzverfälfhung Angeklagten zum Tode verurtheilt worden 
feien, it ungegründet, im Gegentheil hat ſich das Ge⸗ 
richt nach den Beſtimmungen unſerer Geſetze veranlaßt geſe⸗ 
hen, die Leute freizuſprechen, da das Geldbeſchneiden 
nicht ausdrücklich verboten fei. () Das Amſterdamer Hans 
delsblatt erhebt Klagen darüber, daß die Geſetze in dieſer Hin⸗ 
ſicht fo mangelhaft ſeien und meint, es würde ein eintraͤgli⸗ 
ches Geſchaͤft ſein, ein foͤrmliches Geldbeſchneidungskomtoir 
anzulegen, da ein ſolches Unternehmen jetzt nicht für ſtraf bar, 
alſo für erlaubt und rechtlich erklärt worden ſei. 
ge 5 

Brüffel, 10. Decbr. Der Bank» Direktor Herr F. 
Meeus iſt ſeit vorgeſtern von Paris zurückgekehrt. Er hatte 
ſich vor zehn Tagen nach jener Hauptſtadt begeben, wohin 
ihm mehrere Ingenieuie vorangegangen waren, um ſich mit 
dem Miniſter des Innern, Herrn Thiers, über das Projekt 
einer Eiſepbahn zwiſchen Paris und Brüſſel zu beſprechen. 
Dieſe Herren hatten, wie man verſichert, täglich mehrſtün⸗ 
dige Untertedungen mit Herrn Thiers, und die Franzoͤſiſche 
Regi⸗rung zeigt ſich ſehr geneigt, das Projekt zu unterſtötzen. 
Man hofft, daß alle Einwendungen dagegen bald beſeitigt ſein, 
und daß die Arbeiten mit dem naͤchſten Frühjahr werden begin⸗ 
nen können. (I. oben Patis.) . 

Brüffel, 11. Dezbr. Die Uniwerfität von Lüttich iſt 
beute inſtallirt worden. — In Lüttich hat ein Knabe von 16 
Jahren einer hieſigen reichen Wittwe einen Brief geſchrieben, 
worin er ſie mit dem Tode bedroht, wenn ſie nicht eine Sum⸗ 
me Geldes an einen gewiſſen Ort lege. Sein Motiv iſt, daß 
iht verſtorbener Mann feine Familie ins Unglück geſtürzt habe. 
Man hat dem jungen Mann en der von ihm bezeichneten Stelle 
aufgelauert und ihn verhaftet. — (Aach. Z.) Nach Berichten 
aus London ſind die Miniſter feſt entſchloſſen, auch ohne Auf⸗ 
trag, den Streit mit den Vereinigten Staaten beizulegen. 
Sie wollen keinen Krieg zugeben, ehe die innern Angelegen- 
heiten Englands beigelegt, der Bürgerkrieg in Spanien ge⸗ 
daͤmpft, und die Quadrupel » Allianz conſolidirt iſt. (() - 
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Die Königlichen Meſſageriten Frankreichs und jene der Der 
den Lafitte Caillard und Comp. haben die Preiſe der Plaͤtze von 
Paris nach Bruͤſſel und umgekehrt bedeutend heruntergefrgt. 
Man kann daher jezt dieſe Reife in 30 Stunden in fehr guten 
Wagen im Coupe für 18, im Innern des Wagens für 15, 
in der Rotonde für 12 und auf der Banquttte für 9 Franken 
machen. 
Schweiz. 

Baſel, 8. Dezember. Der Deutſche Fluͤchtling Lizius, 
welcher, wegen Verdachts der Theilnahme oder Mittwiſſen⸗ 
ſchaft an der Ermordung des Studenten Ludwig Leſſing, in 
Lieſtal feſtgenommen worden war, wurde, als gänzlich ſchuld⸗ 
los, am 6. Dezember wieder in Freiheit geſetzt. 

Italien. 

Neapel, 22. Nov. In der Kirche dello Spirito fanto 
hat man ein großes, marmornes Cruciſixr von Michel An⸗ 
gelo Nagherini aufgefunden, welches großes Anffehen erregt. 
— Bei Neapel, vor der Stadt, werden, wie bereits gemel⸗ 
det vier neue Kiechhoͤſe angelegt, und den reichen Bruͤder⸗ 
ſchaften, die ſonſt ihre Todten in der Kirche begruben, ſoll an⸗ 
gedeutet worden ſein, daß ſie auch bis zu einem gewiſſen Zeit⸗ 
punkte ſich Kirchhoͤfe anlegen ſollten, weil nach Ablauf diefer 
Friſt kein Tedter mehr in den Kirchen begraben werben ſoll. 
(Heilſame Folgen der Cholera⸗Beſorgniß.) — Der V. ſup iſt 
ſeit der letzten prachtoolen, aber nur wenige Stunden anhal⸗ 
tenden Etuption, am 1. April d. J. tuhig; man ſieht nur 
ſtarken Rauch aus dem Krater aufſteigen. 

Osmaniſches Reich. 
3 Von der Moldauer Gränze, 4. Dezbr. (Private 
mittheilung.) Nachrichten aus Jaſſeg vom 3. Decbr. zufolge 
Hat der Fürſt Stourtza drei vornehme Bojaren auf ihre Güter 
exilitt. Ueber die Urſache dieſer Verbannung circuliren ver⸗ 
ſchiedene Gerüchte, deren Grund oder Ungrund ſchwer zu ers 
sachen iſt. Nach den einen follen ſie in verdaͤchtigen Briefwech⸗ 
ſel mit Paris geſtanden, nach den Aadern aber laͤngſt in Un⸗ 
in beim Fürſten geſtanden haben, weil fie ſich wegen feines 
nkaufs fo vieler dem Lande gehörigen Güter, die er an ſich 
80 bringen ſucht, bittere Aeußerungen erlaubt haben ſollen.— 
n Gallac; hatte man nach einem Anfangs November eingetre⸗ 
tenen ſtrengen Winter wieder einige Tage Thauwetter. Uebrk⸗ 
gens iſt es nach der Ausſage aller Reiſenden und Privatleute 
unverkennbar, daß man in der Moldau mit der Adminiſtration 
des — Stourtza weit weniger zufrieden iſt, als mit der 
des Fuͤrſten Ehyka in der Wallache p, welcher in feinem Privat 
leben auch nicht den Schein von Habſucht auf ſich laßt. Ghyka 
tft ein Fuͤcſt, der das ihm andertraute Kleinod, das Fürſten ⸗ 
thum der Walachei, tein zu erhalten ſucht, und den ſittlichen 
und materiellen Vortheil aller feiner Unterthanen feſt im Auge 
hat. Es wäre zu wuͤnſchen, daß der Fürſt von Serbien bat ſei⸗ 
nem Zuſammentreffen mit dem Fuͤrſten Ghyka den Rathſchlägen 
deſſelben, wenn es fie ihm nämlich erthellt hat, folgen möchte. 
r 

Canton, 26. Mai. In Nankin iſt in Folge eines Ver 
luchs, den Sold der Truppen zu reduziren, eine ziemlich bes 
deutende Rebellion ausgebrochen. Die Soldaten täten ſich 
darch die größten Gewaltthätigkeiten und hieben unter Ande⸗ 
tem mehren hohen Regierungs⸗Beamten die Köpfe ab. Ob⸗ 
gleich die Untuhen ſich deim Abgange der letzten Nachrichten 
noch nicht ganz gelegt hatten, fo hatte doch die oberſte Regie⸗ 
rung aus Furcht den Truppen ihren vollen Gold zugeſtanden, 


ihre eigenen Beamten preisgegeben und geleugnet, daß dleſetke 
auf ihre Befehle gehandelt hätten. Diejenlgen Beamten, 
welche der Wuth der Soldaten entgangen waren, hatte die Re ⸗ 
gierung abgefigt, 

n 

Oran, 26. Novbe. Alle unfere Truppen befinden ſi h 
deute Abend am Ufer des Tlélat. Die Witterunz iſt ſchoͤn. 
Der Herzog von Orleans befindet ſich ſehr wohl. Alles ver 
ſpricht uns einen gluͤcklichen Erfolg. — Das Journal bes 
Debats bemerkt zu dieſer Depeſche: Der Zieiat fließt einen 
Tagemarſch von Oran in der Ebene von Kaddour⸗Debby. 
Nach einem zweiten Tagemarſche wird die Armee die Ufer des 
Sig erreichen, der eine ungeheure Ebene durchſchneidet. Ben 
hier hat fie dann noch einen Gebirgszug zu überfhreiten, um 
nach Mascara zu gelangen, welche Stadt etwa 25 Lienes von 
Oran entfernt if, 

Cap, 4. Okt. Es iſt zwiſchen dem Gouverneur der 
Kolonie, Sir Benjamin d' Urban, und den Kaffern ⸗Haͤupt · 
lingen zwiſchen dem Keiſchamma⸗ und dem Kei⸗Fluſſe am 17. 
September zu einem Friedensſchluß gekommen, durch welchen 
ſich die Letzteren dem Koͤnige von Großbritanien unterworfen 
und gelobt haben, ihm zu huldigen und ſeine getreuen Unter⸗ 
thanen zu fein. Unter Anderm verſprachen fie auch noch, 
alle in ihrem Beſitz befindliche Musketen herausgeben zu wollen. 
Der Gouverneur ſeinerſeits verſpricht im Namen des Königs, 
die Rechte und das Eigenthum der Kaffern ſchuͤtzen und ihnen 
Miſſionaire und Prediger zuſenden zu wollen. Eine aus 
Engliſchen Offizieren beſtehende Kommiſſton wird die Reguli⸗ 
rung der Grenzen vornehmen. 


Miszellen. 

Südamerika. Nachrichten aus Montevideo zufolge, 
ereignete ſich daſeldſt am 15 und 16. September die au⸗ 
Berordentlihe Natur⸗Erſcheinung, daß die 
See plötzlich ſank und nicht nur den Hafendamm bis 
an den Grund entblößte, ſondern auch die Schiffe ganz aufs 
Trockene ſetzte, ſo daß die Anker ſich bar wurden. Der Waſ⸗ 
ſerſtand war um 12 Fuß niedriger als gewohnlich, und Nie 
mand erinnerte ſich, Aehnliches geſehen zu haben. Dteeſer 
Zuſtand dauerte dreißig Stunden, dann hob ſich die See nach 
und nach wieder zu ihrer gewöhnlichen Höhe. 

Nach der Ausſage der mit der Schnellpoſt von Berlin in 
Magdeburg angekommenen Meifenden iſt in der Nacht vom 
12ten zum 131en d. M. um 12 Uhr 10 Minuten bei trübem 
Himmel eine große Feuerkugel, von der Geſtalt einer Sonne, 
bemerkt worden, durch deren ploͤtzliches Erſcheinen die Pferde 
vor dem Wagen erſchreckt wurden, und die ſich nach etwa 2 
Minuten ohne irgend ein Geräuſch aufgelöft habe. 

——ů— — 


Bei einem Pferderennen in Orenburg beſtand das Feſt⸗ 
mahl aus 20 geſchlachteten und in großen Keſſeln abgekochten 
Pferden, und eden fo vielen Kälbern. Der Kriegsgouverneur 
hatte das Feſt veranſtaltet. Zwiſchen den einzelnen Rennen 
beluſtigte ſich das Volk mit Ringen. 


Im Jahre 1834 ſtarb im Bezirke des Szluiner Grenz; Re⸗ 
giments, in dem Grenzhauſe des Mathias Skarjaka ein Sjäb⸗ 
riges Mädchen, welches im ganzen Körper keine knoͤchrigen Be⸗ 

(Fortſetzung in der Beilage.) 5 


Mit zwei Beilagen. 
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N Montag den 21. December 1835. 
Dr T:. — 11 


2 (Fortſetzung.) 

ſtandtthelle hatte. Durch eine dreimalige ärztliche Unterſu⸗ 
chung des entſeelten Korpers halte man ſich die volle Ueberzeu⸗ 
gung verſchafft, daß dieſer Körper in allen feinen Theilen ganz 
weich und teigig geweſen war. Nach Ausſage der Aetlern und 
Hausgenoſſen hat dieſes Kind weder gehen konnen, noch war 
daſſelbe im Stande ſelbſt zu eſſen und zu trinken, ſondern es 
mußte durch Beihuͤlfe Anderer genaͤhrt werden; auch das 
Sprachvermoͤgen ging diiſem Kinde ab, und nur beim Lachen 
ließ daſſebe einen Laut, einem vollkommen Erwachſenen gleich, 
hoͤren. 


Aus Marbach wird gemeldet, daß der Verein zur Er⸗ 

richtung eines Denkmals fuͤr Schiller ſein Unternehmen nicht 
aufgegeben, ſondern bereits 2000 Fl. zu dieſem Endzweck ge⸗ 
ſammelt habe. — Nach den neueſten Berichten aus Rom 
iſt das Gerücht, daß dem Modelle zur Statue Schillers (für 
das Denkmal in Stuttgart) ein Unfall begegnet fei, ungegrün⸗ 
det und wahrſcheinlich aus einer Verwechſelung entſtanden mit 
dem Sturze des damit beſchaͤftigten Kuͤnſtlers vom Pferde, 
wobei jedoch gluͤcklicherweiſe keine weſentliche Verletzung deſ⸗ 
ſelben ſtattgefunden hat. 

— ——— — 
Sera e. 
Theater Nachricht. 

Montag, den 21. Dezember: 2) Arlequins Geburt. 
Große Zauber⸗Pantomime in 3 Akten, arrangirt von Herrn 
Neger. 1) Rataplan, der kleine Tambour. Vaudeville 
in 1 Akt. — Zu erwarten: „Zu ebener Erde und erſter Stock, 


oder: Die Launen des Glücks.“ Lokal⸗Poſſe mit Geſang in 3 
Aufz., von Neſtroy. Muſik vom Kapellmeiſter Adoph Müller! 


Verlobungs = Anzeige. 

Die am 17. d. M. vollzogene Verlobung meiner Tochter, 
Louiſe, mit dem Mauermeiſter Herrn Moritz Schmidt, 
zeige ich Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Strehlen, den 18. December 1835. 5 
. Loͤbe, verw. Zimmermeiſten 


Als Verlobte empfehlen fih: Louise Löbe. 
Moritz Schmidt. 


ö Verlobungs⸗ Anzeige. 
Die geſtern vollzogene Verlobang unſerer Tochter Jo⸗ 
hanna, mit dem Kaufmann Herrn Louis Pick von hier, 
beehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 21. Decbr. 1835. 
Wolff Wiener und Frau. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Donnerſtag, den 17. December, wurde meine liebe Frau, 
Pauline geb. Otto, von einem gefunden Knaben recht 
ſchnell und glücklich entbunden. 

Conſtadt, den 18. Dezember 1835. 


Koſchinski, Diaconus. 


Entbin dungs Anzeige. 
Die heute erfolgte gluͤckuche Entbindaug meiner Fru 
von einem geſunden Mädchen, zeige ich hiermit ergebenſt an. 
Bernſtadt, den 18. Dezember 1835. 
Kloß, Cantor. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Tief betrübt erfülle ich hiermit die traurige Pflicht, 
meinen Freunden und Bekannten das am Iten d. Mts. 
Mittag um 54 auf 1 Uhr, nach Jahre langem Leiden an 
der Waſſerſucht, erfolgte Ableben meines heiß geliebten aͤl⸗ 
teſten Sohnes, des Kaufmanns Peter Websky, zu mel⸗ 
den, und bitte durch Beileids bezeugungen meinen gerechten 
Schmerz nicht zu vermehren. 

Breslau, den 20. Dezember 1835. 

Die verwittwete Kommerzien⸗Raͤthin Webskp, 
geb. Schmige, und im Namen der 


Todes ⸗ Anzeige. 

Die am 18ten d. M. Morgens 10 Uhr erfolgte zu 
frühe Entbindung ſeiner Frau, Julie geb. Remer, von 
einem Knaben, und deſſen am 19ten d. M. Morgens 5 
Uhr durch Krämpfe herbeigeführten Tod, zeigt ergebenſt an: 

Breslau, den 20. December 1875. 

der Ob. ⸗xand. Ger. ⸗Aſſeſſor Luhe. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heut Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft nach langen Leiden, 
unſere innigſt verehrte Mutter, die Frau Baronin Auguſte 
v. Luͤttwitz geb. Fries ner, im noch nicht vollendeten 
Tiften Jahre. Wer die theure Verbiichene in ihrem fo 
verdienſtlichen Familien Leben konnte, wird gern ihr eine 
Thraͤne der Rührung zellen. Die Nebel, welche ihre letz⸗ 
ten Jahre krankhaft urgflorten, werden nun vor der Klor⸗ 
heit Gottes geſchwunden ſein. 

Es widmen dieſe Anzeige, um ſtille Theilnahme bittend, 
die hinterlaſſenen Kinder: 
Mittelſteine den 17. Dezember 1835. 
Wilhelmine v. Tſchirſchky. 
Rudolph Baren v. Lüttwip. 
Adele v. Pannwiß. 
Theodor Baron v. Lüttwig, 


Den vielfachen Nachfragen zu begegnen, zeige ich hier⸗ 
mit ergeben an, daß dieſen Winter im ehemaligen Gefreier⸗ 


ſchen Local 
drei Redouten 


den 26. December, 1. Januar und 16. Februar 
ſtattñnden, wozu Einlaßkarten bei den Kaufmann, Heten 
Hertel am Theater, zu haben find, = 
Karl Ku app e, 
Coffeti r. 


\ 
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Literariſche Anzeigen 
Z der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Es iſt ſo eben erſchienen und in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. in Breslau zu haben: 


Zeugniff e . 
von der Gnade Sottes in Chrilto, 
Sammlung von Predigten 


alle Sonntage des Jahres 
ous dem Nachlaſſe von 
A. F. Hir ſchfeld, 


weiland evangel. luther. Paſtor in Freiſtadt. 


Herausgegeben 
auf den Wunſch Vieler aus der Gemeinde! 


Erſtes Heft. 
gr. 8. 1835. Geheftet. Subſcriptions⸗Preis 10 Sgr. 


Die reſp. Herrn Subſeribenten werden erfucht, die Exem⸗ 
plare gegen poſtfreie Einſendung des Betrages, in Empfang 
zu nehmen. 

Bei Eduard Weber in Bonn iſt ſo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 
hanglung Joſef Mar & Komp. und in ben übrigen 
Buchhandlungen zu haben: 

Friedrich Schlegel's 


philocophilche Vorlefungen 
aus den Jahren 1804 bis 1806. 
Nebſt Fragmenten 


vorzüglich philoſophiſch⸗ theologiſchen Inhalts. 
Aus dem Nachlaß des Verewigten 
herausgegeben von 5 


C. J. H. Windiſchmann. 


Erſter Band gr. 8. Subſ.⸗Pieis auf weißem Druckpapler 
2 Rthlr. 8 Gr. 


auf feinim Velinpapier 3 


In Peeters Verlags Comptoir in Leipzig werden für 
das Jahr 1836 folgende Journale fortgeſetzt, und ſind durch 
die Buchhandlung Joſef Max und Komp, in Breslau 
Poſttaͤgluch zu beziehen: 

1) Schnellpoſt für Moden u. Literatur. 
ö Fünfter Jahrgang. 

Nach dem ira Jae gebildeten Publi⸗ 
kums, das es durch e ne rege, ſtets wachſende Theilnahme be⸗ 
thaͤtigt, reiht ſich die Schnellpoſt fur Moden und Literatur den 
gediegenſten und beſten Zeitſchriften Deutſchlands ruͤhmlichſt 
an, ja lauft mancher noch den Vorrang ab, weil fie mit dem 
Nuͤtz ichen und Belehrenden zugleich auch das Schöne und An: 
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genehme und beides auch im hohen Grade verbindet. Zarthrit 
und Feinheit der Modekupfer, Eleganz des Styls, forgfältig 
getroffene Wahl nuͤtzlich und angenehm unterhaltender Artikel 
find die Vorzüge, die der Schnellpoſt einſtimmig zuerkannt wer⸗ 
den. Bei der ſchlimmen Richtung, die die Literatur unſerer 
Zeit genommen, wofür das „junge Deutſchland “, das eher 
den Namen der „jungen Türkei“ verdiente, einen traurigen 
Beweis liefert, in der gegen Gott und Religion, und, die na⸗ 
tuͤrliche Foge davon, gegen Zucht, S:tte und Anſtand zu Felde 
gezogen wird, und die, was das Schlimmſte iſt, ſtets bei jun⸗ 
gen exaltirten Gemuͤthern Anklang findet, thut es wahrhaftig 
noth, es Ettern wohlmeinend an das Herz zu legen, daß fie 
ihren Toͤchtern, den Bilderinnen des Menſchengeſchlechts, nur 
ſolche Zeitſchriften in die Hand geben, deren Redaktionen da⸗ 
für anerkannt find, daß fie Alles erſt einer ſorgfaͤllig aͤſthe⸗ 
tiſchen Prüfung unterwerfen, bevor es Aufnahme findet, wie 
dies bei der Schnellpoſt für Moden der Fall iſt. 

Fauͤr den neuen Jahrgang ſteht uns ſchon eine große Aus: 
wahl des gediegenſten Stoffes zu Gebote. Pr. 6 Rtlr. 22: Sgr. 


jahrlich. 

2) Le Voleur. > 

Dieſes in Deutſchland gewagte Unternehmen ward mit 

dem herrlichſten Erfolge gekroͤnt. Alles was Frankreich Aus⸗ 
gezeichnetes an geiſtigen Produkten liefert, wird in den Voleur 
aufgenommen; alle feine lit. Notabilitäten find die mittelbaren 
Mitarbeiter am Voleur, und eine umſichtige Aus wahl aus 
dieſem Schwalle von Schriften erhebt unſer Jou nal noch weit 
uͤber ſeine eigenen Originalen und Vorbilder. Der Voleur, 
eine wiſſenſchaftlich bildende und unterhaltende Zeitſchrift, um⸗ 


faßt in einem einzigen Jahrgange für 6 Rihlr. 222 Sgr. ge⸗ 


gen 20 franzoͤſiſche Oktavbaͤnde zu dem Preis von 140 Franke, 
die wieder aus 40 —50 Bänden, aus Journalen zuſammenge⸗ 
tragen find, und bildet ſomit eine ganze gewählte Bibliothek. 
Dabei iſt er noch mit den ſchoͤnſten Modekupfern ausgeſtattet. 
(Die erſte Nummer des neuen Jahrgangs enthält eine neue 
ganz unbrkannte Erzählung von Bal ac, und eine literariſche 
Kritik von Jules Janin.) 


3) La Lanterne magique. 

Dieſe Zeitſchrift iſt nach einem andern Plane eingerichtet; 
fie berichtet kritiſch und politiſch über die wichtigſten Erſchei⸗ 
nungen und Ereigniffe, die ſich am literariſchen und politiſchen 
Himmel zeigen, und zwar in einer etwas witzigen und piquan⸗ 
ten Redeweiſe; enthält eine Anzahl beißender und ſcharfſinni⸗ 
ger Ein: und Aus falle und iſt mehr eine Lectuͤre für den wiſſen⸗ 
ſchaftlich Gebildeten. Sie erſcheint daher, wer eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche und unterhaltende Lectuͤre zugleich wuͤnſcht, als 
Gratisbeilage zu dem Voleur, und wied fr den, der nur 
die erſtere wünſcht, auch allein ausgegeben, und koſtet nur 
jaͤhrlich 1 Thlr. 12 Gr. 


4) Le Mercure de France. 

Dieſe Zeitſchrift verdankt ihre Entſtehung einem allgemein von 
Seiten des Publikums ausgeſprochenen Wunſche; ſie bildet 
zu dem Voleur eine Fortſetzung oder Supplementſchrift, nur 
mit einer ewas wiſſenſchaftlicher gehaltenen Tendenz und ers 
ſcheint von 15 zu 15 Tagen in der Zwiſchenzeit des Voleur. 


Durch dieſe drei Journale iſt faſt das ganze Gebiet der Jour⸗ 


naliſtik erſchoͤpft, ſie bilden die vier Hauptzweige: Unterhal⸗ 
tung, Wiſſenſchaft und Kritik, und Politk. Preis 6 Tha⸗ 
ler jaͤhrlich, netto. 
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5) Das Sonntags : Magazin, 
Familien⸗Muſeum zur Verbreitung gemeinnütziger 
Keuntniſſe. Dritter Jahrgang. 

Dieſes mit glücklichem Erfolge rüftig fortſchrenende Unters 
nehmen hat bereits ſeinen dritten Jahrgang begonnen. Seine 
Tendenz bleibt dieſelbe: Volksbildung im gefaͤlligen, unterhal⸗ 
tenden und populaͤren Gewande vorgetragen. Der neue Jahr⸗ 
gang vorzüglich iſt fo gelungen bearbeitet, daß Unterhaltung 
als Hauptzweck erſcheinen dürfte, obgleich ſie nur der Mantel 
iſt, unter dem ſich eine Maſſe nützlicher Kenntniſſe aus allen 
Faͤchern der Kuͤnſte und Wiſſenſchaft und der Erfahrung ver⸗ 
birgt. Preis 2 Thaler jährlich. 

Auf alle dieſe Journale werden Beſtellungen angenom⸗ 
men in der Buchhandlung Joſef Max und Komp., ſo 
wie auch bei G. P. Aderholz, A. Goſohorsky, F. Hentze, 
F. Hirt, W. G. Korn, F. E. C. Leuckart, A. Schulz und 
Komp., u. in jeder andern ſoliden Buchhandlung in Breslau. 


Bel Weſener in Paderborn iſt erſchienen, in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau und 
in alen Buchhandlungen zu haben: 


Christus 
der Schluͤſſel Davids, 


oder 
die Weisheit der Psalmen. 
Erklarung der Pfalmen durch die unfehibare Lehre 
e vom 
Aben dmahle. 
Betrachtungen, Gebete und 365 Denkfprüche durch die 
Lehre vom Abendmahle erklärte Pſalmen, zur Befoͤr⸗ 
derung der andaͤchtigen Kommunion und des innern Gebets. 


werden, was von Mir geſchrieben ſteht in den 
Pſalmen. St. Lukas Evangelium 24, 44. 
Von 
P. Henrikus Goßler, 
Prieſter aus dem Orden der mindern Brüder der Obſervanten. 
8vo. 1835. 2 Rthir. 15 Sgr. 
Der ruͤhmlichſt bekannte Name des Herrn Verfaſſers macht 
jede weitere Empfehlung überfluͤßig. 


Bei George Jaquet in Muͤnchen iſt erſchienen, 
und zu haben in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. in Breslau. 

Blatter der Andacht und Erbauung für Jung⸗ 
frauen der gebildeten Stände. 12. geh. 9 gr. 
Euripidis, Medeia. Für junge Studirende aus dem 

Griechiſchen wortgetreu uͤberſezt und in der Grund⸗ 
ſprache grammatiſch erläutert vom Profeſſor Oertel in 
Ansbach. gr. 8. geh. 9 Gr. 
Fabeln, die erneuerten Eſopiſchen, nebſt den hiezu 
geeigneten Lehren und Sittenſpruͤchen. Dritte Auflage. 
12. geh. 4 Gr. 
Eiſcher, Dr. Joſ. Ant. Deutſcher Jugendgarten. Ges 
ſammelte Parabeln, Gleichniſſe, Erzählungen und Les 
genden. Beiſpiele aus dem wirklichen Leben. Dritte 
Auflage. 12. 2 Baͤndchen. 1 Thlr. 


Boccaccio. 


Geſellſchaftsſpiel, neues, aus 45 Fragen und 4 
Antworten beſtehend. Zwelte Auflage. 8 Ge. 
Haus buch, katholiſches, auf alle Sonn: und Fels 
tage des Kirchenjahres, zur Beförderung häuslicher 
Andacht. gr. 8. 2 Thie. geb. 1 Thlr. 3 Gr. 
Hefner, Dr. Joſ. von, Geographie zu den von Corne⸗ 
lius Nepos erzählten Begedenheiten. 8. geh. 8 Gr. 
Kochbuch, gründliches, oder allgemeine genaue vollſtaͤn⸗ 
dige Anweiſung, wie Suppen, alleriet weldes und zah⸗ 
mes Fleiſch, wildes und zahmes Fluͤgelwerk, Fiche, 
Krebſe, Schnecken, Gemüfe, Paſteten, Braten, ſauſe 
und füße Sachen zu den Braten, Eier ⸗„ Milch⸗, 
Mehl⸗ und andere Nebenſpeiſen, Torten, Backwerk, 
eingemachte Sachen und Sulzen, gut und geſchmack⸗ 
voll zugerichtet und bereitet werdn ſollen. 8. geh. 


4 Gr. 

Lieder⸗Sammlung, allgemeine, für fröhliche Geſell⸗ 
(haften und zur Erheiterung einſamer Stunden. 18 
Hundert. 12. geh. weiß Pap. 4 Gr. ord. Pap. 3 Gr. 
Maßmann, Dr. H. F. Auslegung des Evangeliums 
Johannis in gothiſcher Sprache. Aus roͤmiſchen und 
mapländifhen Handſchriften, nebft lateiniſcher Ueber ⸗ 
ſetzung, belegenden Anmerkungen, geſchichtlicher Unter⸗ 
ſuchung, gothiſch⸗lateiniſchem Woͤrterbuche und Schrift⸗ 
proben. Im Auftrog Sr. koͤnigl. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen von Bapern, erleſen, erlaͤutert und zum er⸗ 
ſten Male herausgegeben 4. 2 Thlr. 18 Gr. 
Mair, Wilhelm. Ruͤckkehr und Wiederſehen. Dramati⸗ 
ſche Kleinigkeit in einem Akte. gr. 8. geh. 6 Gr. 
Schelling. Die Lehre von der unverdenklichen Zeit nach 
rein roͤmiſchen Rechte, ihrer fpäteren Ausbildung und 
gegenwaͤrtigen Geſtalt im gemeinen Civilrecht. Ge⸗ 
kroͤnte Preisſchrift. gr. 8. geh. 16 Gr. 
Dekamerone. 78— 9s Bdchn. Aus dem 
Italieniſchen neu uͤberſetzt. 12. a Heft 4 Gr. (16— 

68 Heft koſtet 18 ke.) a 
Eulenſpiegel, der ganz neue wieder erſtandene, oder 
wunderbare und ſeltſame Geſchichte des Till Eulen⸗ 
ſpiegel eines Bauern Sohnes, gebürtig aus dem Lande 
zu Braunſchweig. Wiederheltermalen geſammelt und 

in gutes Deutſch gebracht, ſo wie in 100 Kapiteln 
abgetheilt und mit 102 ſchoͤnen Vignetten gezieret, 
von einem Freunde des Scherzes und der Wahrheit. 
Zweite Auflage. 8. geh. ord. Pap. 8 Gr., weiß 


Druckp. 12 Gr. 
Giſt!, Johannes. Leſeſkizjen. 12. 18 Gr. 


In unſerem Kommiſſtons⸗Verlage erſchienen; 


Gebete 
am Morgen un d Abend 
für jungen Cheiften 
verfaßt von x 
Henriette Knäuſel. 
Nebſt einem Vorworte vom Senior Gerhard in Breslau. 
Preis 15 Sgr. 

Die hier mitgetheilten Gebete, in gebundener und un⸗ 
gebundener Rede, welche die Verfaſſerin auf Anregung des 
Herrn Senior Gerhard niederſchrieb, ſind ganz geeignet, 
die jungen Herzen, welche ſich ihrer bedienen, am Morgen 
und Abend, nach Anleitung eines bibliſchen eräftigen Sptucs 
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auf den Wohlthͤͤter ihrer Jugend ekweckend hinzuweiſen, Beim Antiquar Pulvermacher jun, Schmiedebrücke 
und fie täglich in kindicher Treue gegen ihn zu befeſtigen. Nr. 30 wird 4 


= nn. nie Ucbergeugung als eine wuͤrdige Welhn achts⸗ ein Verzeichniß 5 


Johann Friedrich Korn des altern Buchhandlung. von Kinderſchriften und pädagogifhen Werken 
\ Julius Hebenſtreit. 2% Bogen ſtark, gratis ausgegeben. 


Zu Teilnachts-Gefchenken. 


Alle Arten Bilderbücher für kleinere Kinder; Schriften für die 
erwachſenere Jugend; geſellſchaftliche Spiele, belehrend und unter⸗ 

altend für die Jugend; größere belletriſtiſche und wiſſenſchaftliche 

erke für Erwachſene beiderlei Geſchlechtsz praktiſche Wirthſchafts⸗ 
Bücher für Frauen; ſaͤmmtliche Taſchenbuͤcher für 18365 Ausgaben 
klaſſiſcher Schriftſteller in deutſcher, franzoͤſiſcher, italieniſcher und 
engliſcher Sprache; kleinere und größere Kunſtwerke mit trefflichen 
Stahlſtichen; Gebet⸗ und Andachtsbuͤcher, und Alles was die Lite⸗ 
ratur zu angenehmen und nuͤtzlichen Feſtgaben darbietet, iſt zu ha⸗ 
ben in der Buchhandlung Jolek Rax & Komp. in Breslau. 


Weihnachts Geſchenk. ö 


Bei Eduard Pelz in Breslau, Schuhbruͤcke Nr. 6, iſt ſo eben erſchienen: 


Der Baukasten, 


o der: 
Anteiſung die anſchauende Erkenntniß der Kinder in den erſten Lebensjahren zu befoͤrdern, 
f und dem Zeichnen⸗Unterrichte eine feſte Grundlage zu verſchaffen. 
Enthaltend 40 Bauſteine und 10 5 zum Nachbauen und ein Titelblatt. 
8 o n N 
CC 
Zeichnenlehrer in Breslau. f 

0 Preis: 1 Rtbir. 10 Sgr. 
f Die beſte Empfehlung iſt gewiß folgendes Urtheil des im pädagogiſchen Fache fo ausgezeichneten erſten Ober⸗ 
Lehrers am hiefigen evangeliſchen Schullehter Seminar Herrn Scholz, derſelbe ſagt darüber unter anderm: 

„Es iſt zu wuͤnſchen, daß dieſer Baukaſten, als ein ſo zweckmaͤßiges Bildungsmittel 
„des kindlichen Geiſtes, von recht vielen Eltern und Lehrern nach der beigefügten Anweiſung 
„des Verfaſſers benutzt werden möge.’’ c 
Selbſtdeſchaftigunzsmittel find ja ſtets für die Jugend willkommen geweſen, dies iſt eines der Beſten! 
In demſelben Verlag erſchien ferner: f 

F. v. Kocff's erſte Stufenleiter des Unterrichts im Zeichnen. Beſtehend in einer Reihe vom beich⸗ 

ten zum Schweren fortſchreitenden Vorlegeblaͤtter. Zum Gebrauch in Volks- und Burgerſchulen, fo wie in Gym⸗ 

naſlen und Gen erbeſchulen, beſonders aber auch für den Selbſtunterricht. Preis im Futteral 15 Sgr. 
— — Ergäszungsheft hierzu, enthaltend 75 Vorlagen. Preis 20 Sgr. 
— — Erste und zweite Stufe des Landſchaftzeſchnens, zwei Hefte im Futteral, jetes 15 Sgr. 
— — Unterweifung im Blumenzeichnen, 1 Heft im Futteral, 15 Sgr. 
— — Uebungen im Zeichnen kleiner Genrebilder, 1 Heft im Futteral, 15 Sgr. 
— — Ubungen im Kopfzeichnen, im Futteral, 15 Sgr. 
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Ferner erſchienen daſeldſt folgende nuͤtzliche Epiele: 


Die große Menagerie der Saͤugethiere. Ein naturbiſtoriſches Spiel zum Nutzen und Vergnügen für die 
Jugend. Mit vielen Abbildungen. Preis: ſchwarz 20 Egr,, illum. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Neues hiſtoriſch⸗geographiſch⸗ſtatiſtiſches Frag⸗ und Ant worc⸗ Spiel für die Jugend. 


Zweite, gänzlich umgear⸗ 


beitete und ſehr vermehrte Auflage mit lithographirten Spielplänen. Preis 15 Sgr. 


Neues Rubezahlſpiel, oder die Reife ins Rieſengebirge. 
Mit lithographirten Spielplan. 


Jugend und Erwachſenen. 


Zum Vergnuͤgen und zur Belehrung für die 
Preis: ſchwarz 15 Sgr., illum. 20 Sgr. 


Das europäiſche Luſt⸗ und Trauerſpiel, oder die denkwürdigen Jahre des deut ſchen Freiheits⸗ 
Krieges 1812 bis 1815, als Geſellſchafte ſpiel aufgefaßt und dargeſtellt. Der vaͤterlaͤndiſchen Jugend gewidmet. 


Mit lithographirten Spielplan. Preis 15 Sgr. 


Empfehlung interessanter musikalischer 
Weihnachtsgeschenke, zu haben in der Musi- 
kalienhandlung 8 


von 


Carl Cranz, 


Ohlauerstrasse. 
Neueste Pianoforte -Musik für geübtere 


Spieler. 
Czerny, C., 3 Fantasien über Themas aus Bea- 
trice di Tenda von Bellini. Op. 342. Nr. 1. 
2. 3. a . 1 Thlr. 
— — 3 Rondos über Themas aus Lestoeg. Op. 
343. Nr. 1. 2. 3. à 15 Sgr. 
— — Fantasie über Themas aus Lestoeꝗ. Öp. 
346. : Thlr. 5 Ser 
Chopin, Concert, Op. 11. 2 Thlr. 


— — Grosse Fantasie über polnische Lieder. Op. 
13. e 25 Sgr. 
— — Krakowiak. Grosses Rondo. Op. 14. 
1 Thlr. 
— — 3 Notturnos. Op. 15. 20 Sgr. 
— — Rondeau. Op. 16. 1 Thlr. 
— — Bolero. Op. 19. 25 Sgr. 
— — Scherzo. Op. 20. 1 Thlr. 


Herz, H., Rondo. Op. 74. 26 Ser. 
— — Souvenir de Vienne Paris et Londres, Op. 
75 Nr. 1-3 à 22½ Sgr. 
a Coquette. Scene de Bal. Op. 79. 26 Sgr. 
— — Polonaise de Puritani 25 Sgr. 
Hummel, Gr. Rondean. Op. 126. 1 Thlr. 
— — Le Retour de Londres. Rondeau. Op. 127. 
1 Thlr. 10 Sgr. 

Kalkbrenner, Melange sur des Themes de 


3 Op. 124. 20 Sgr. 
— — 12 Etuden. Op. 126. 1 Thlr. 
— — 4tes Conzert. Op. 127. 2 Tulr. 


— — Rondeau brillant sur un Theme de la 
Juive de Halevy. Op. 129. 15 Sgr. 
Kalliwe da, Engagement Danse. Op. 65. 20 Sgr. 


Löwe, Alpenfanltasie. Op. 53. 15 Sgr. 
Mendelssohn, Rondeau brillant, Op. 29. 
Sgr. 


25 

— — Lieder ohne Worte, 2 Hefte, 4 2214 
Moscheles, grosses Septett, arr. En BB, 7 
1 Thle. 10 Sgr. 

— — Rondo über eine schotlische Melodie 15 Sgr. 


Sgr. 


Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 21. iſt zu haden: Beckers Weltgeſchichte. 14 Theile. 
1833. Sohrbp. L. 16% The. f. 10% Thlr. Endler, 
Naturfreund. 11 Thle. m. K. L. 44 Thlr. f. 125 Thle. 
Hummels Clavierſchule. 3 The. L. 16 Thlr. f. 7 Thlr. 
Beethovens muſik. Studien. 1833. L. 3 Thlr. f. 134 Thlr. 
Steins Geographie. 3 Thle. Vel np. 1834. L. 8 Thlr. f. 
514 Thlr. Dieſ. 1820. f. 1% Thlr. Livins, deueſch v. 
Heuſinger. 5 Thle. L. 8 Thlr. f. 4 Thlr. Converſations⸗ 
ler kon neueſter Zeit und Literatur, 4 Thle. Lpz. 1834. f. 
4% Thlr. Lavaters Phyſiognomik m. K. 4 Tbie. 1833. 
f. 4 Thir. Wilmſens Niturgeſchichte. 3 Thie. 1833. f 434 
Thlr. Rönne, Civilrecht. 2 Tole. L. 4%, Tor. f. 3 Thir. 
Crelle, Journal f. d. Baukunſt. 20 Abtheil. m. K. 1833. 
L. 33½ Thlr. f. 8½ The, Herders ſaͤmmtl. Werke. 
60 Thie. Zub. 1830. f. 14 Thie. Hartig, Lehrb. f. Foͤr⸗ 
ſter. 3 Thle. f. 2% Thlr. Saͤmmtlich commplett neu ges 
halten und eleg. gebunden. Jugendſchiiften m. bunten u. 
ſchwarzen Kupf., fo wie andere Werke aus mehe. Sprachen 
u. Fächern d. Wiſſenſchaften zu billigen Preiſen. 

Bau Verdin gung. 

Zur Verdingung des Baues eines neuen Schulhauses, 
zu Groß⸗Nädlitz, hieſigen Kreiſes, von Bindwerk mit Scho⸗ 
bendach, on den Miadeſtferdernden habe ich zum 30ſten d. 
Mts., als Mittwoch Nachmittag 2 Uhr, einen öffenelichen 
Bietungs⸗ Termin in loco Groß⸗Nädlitz anberaumt, in 
welchem ſich einzufinden alle bietungsluſtige Baumeiſter hier 
mit aufgefordert werden. N 

Zeichnung und Koſten⸗Anſchlag konnen in unterzeichne⸗ 
tem Amte eingeſehen und werden nebſt den Bedingungen im 
Termine vorgelegt werden. f 

Breslau, den 15. December 1835. 

f Koͤnigliches Landraͤthliches Amt. 
G. v. Königsdorf. 
Bau⸗ Verdin gung. 5 

In Clarencranſt, hieſigen Kreiſes, fol der Bau eines 
neuen evangel. Schulhauſes von Bindwerk mit Flachwerkoach 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu ich zum 
Yen d. M., als Dienſtag, Nachmittag 2 Uhr, einen Ter⸗ 
min in loco Clarencranſt anberaumt habe, und in welchem 
ſich einzufinden, alle bietungsluſtigen Baumeiſter diermit auf⸗ 
gefordert werden. Zeichnung und Anſchſag können in une 
terzeichnetem Amte eingeſehen, und werden nebſt den Wan 
Bedingungen im Termine vorgelegt werden. 

Breslau, den 15. December 1835. 5 

Königlih Landraͤrhliches Amt. 5 
Or. v. Königsdorf. 
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Ankündigung und Probeblatt 


Wiener allgemeinen Theaterzeitungund des Originalblattes 


für 
Kunſt, Literatur, Muſik, Mode und geſelliges Leben, 
fuͤr das Jahr 1836. 


„In einem Thal bei armen Hirten 
Erſchien mit Jedem jungen Jahr!“ 


er Menſch ſchaut hinein in den Strom der Zeit, ſeine 
Quelle kennt er nicht, ſein Stroͤmen begreift er nicht, ſein 
Rauſchen hört er nicht, feinen Boden fieht er nicht, fein 
Wohin erfährt er nicht, er kennt nichts als feinen Fall 
und ſeinen Sturz: die Abſchnitte der Zeit, die Schleußen, 
die er willkührlich ihr geſetzt hat. An jedem neuen Jahre, 
an dieſem eingebildeten Zeitabſchnitte, glaubt der Menſch, 
die Zeit haͤute ſich und lege eine Jahreshaut ab, und freuet 
ſich kindiſch, daß er der Zeit ein neues Sahreskleitchen an ⸗ 
zieht. Er will der Zeit mit Liebkoſungen eine Gunſt ab» 
ſchmeicheln, allein die Zeit hat ein ehernes Herzwerk, und 
ein Zifferblatt aus Erz, Gluck und Unglück, find die ein⸗ 
zigen Zeiger, welche die verlaufenen Stunden anzeigen. Es 
giebt kein neues, kein altes Jahr, jeder Augenblick im Le⸗ 
ben iſt der Telegraph der Vergangenheit, das Vergroͤßerungs⸗ 
glas der Gegenwart, und das Fernrohr der Zukunft. 

An dieſem großen Strome der Zeit ſitzen die Journa⸗ 
liſten mit ihrem paplernen Fiſchernet, und ſiſchen die Gold⸗ 
koͤrnchen, und die bunten Muſcheln und die Sandſteinchen 
heraus, welche die nie raſtenden Wogen an das Ufer des 
Werdens und Geſchehens heranſchwemmen. Die Theater⸗ 
zeitung ſitzt ſchon 28 Jahre an dieſem Strome, ſie haſcht 
nicht nach den Trümmern politiſcher Schiffdrüche, nicht 
nach dem Treibholze, welches von großen Welterſchuͤtterun · 
gen herbeigefluthet wird, ſondern nach den heitern und biüs 
henden Bluͤmchen und gruͤnem Reiß, welches auf den kla⸗ 
ren Wogen einherſchwimmt, nach den Goldfiſchen der Er⸗ 
gebniſſe und Erlebniſſe, nach den ſchimmernden, buntbe⸗ 
ſchwingten Libellen der Erſcheſnungen in Kunſt, Leben und 
Geſelligkeit, und nach den tauſenderleigeſtaltigen Muſcheln 
und glänzenden Schalen, welche die immergebährende Zeit 
täglich und ſtundlich an die Leſe⸗Ufer herantreibt. 

Sie ſammelt davon und ſpeichert auf, um es den Le⸗ 
fern in mannigfacher Geſtaltung, in gefälliger Faſſung, und 
zugleich in nützlichen Formen wiederzugeben. 3 

Die Theaterzeitung beginnt nun den 29ſten Jahrgang, 
und beginnt den neuen Jahrgang mit einem alten Wit: 
mit einer Pränumerations⸗ Ankündigung. 

Ihre Abſicht dabei iſt einfach kindlich und erhaben naiv, 
fie will Praͤnumeranten, das iſt nicht zu verkennen, und 
wie ſie es auch onders ausdrückte, in gepreßten Seufzern, 
in vornehmer Kürze, die in der Länge nichts ſagt, in vor⸗ 
nehmabgeſteppten Stelzphraſen, in beglüdender Herablaſſung, 
im weinerlichen Weltverbeſſerungstone, die Welt würde es 


immer doch — merken: ſie will Praͤnumeranten. Warum 
alſo nicht grade heraus, warum es nicht lachend ſelbſt of⸗ 
fen eingeſtehen. Ein Demokrit wird immer nilkommner 
fein, als ein Heraklit. Die Theaterzeitung iſt weit entfernt 
auf hektiſche Weiſe fo zu thun, als wollte fie der gan⸗ 
zen Welt das wahre Licht anzuͤnden; ſie iſt weit ent⸗ 
fernt als eine Zeilſchrift Incognito für Couſins und 
Gevattern das literariſche Gleichgewicht in Europa her⸗ 
ſtellen zu wollen, und der heiten, lieblichen vaterlaͤndiſchen 
Belletriſtrik einen gewaltigen Bramarbas⸗Schnurbart aufzu⸗ 
malen; fie iſt weit entfernt das Organ einer parteiſſchen Lite⸗ 
ratur⸗Gedaͤrmverwicklung zu fein, um an dieſem organiſchen 
Fehler ein patriarchaliſch unbekanntes Einſiedierleben hinzu: 
duͤfteln; die Theaterzzitung will vor Allem unterhalten, mit 
Anſtand und Sitte unterhalten; das Edle, das Schöne, das 
wahrhaft Gute befördern, dem vaterländiſchen Streben, und 
jedem tüchtigen Streben ehrlich und redlich Wort und That 
leihen; und die Neugierde und Wißbegierde der Leſer, in ſo 
ferne es in ihrem Kreiſe, in ihrer Kraft liegt, auf eine ange⸗ 
nehme Weiſe befriedigen und doch rege erhalten. 

Erzählungen, Witze, Berichtigungen, Neuigkeiten, Altig: 
keiten, Kurzweiliges, Langweiliges, Erholungen und Wieder⸗ 
holungen, Dichtung und Wahrheit, Kritiken uͤber alle litera⸗ 
riſchen und dramatiſchen Erſcheinungen, Abbildungen und Ein⸗ 
bildungen, Modekupfer, Holz⸗ und andere Schnitte, Lurus⸗ 
artikel und Artikellurus, Theatraliſche Coſtume⸗Bilder. Thea 
ter» und Muſik⸗Berichte in bloßer Geſchwindigkeit ohne Zau⸗ 
berei; ein Telegraph der Stadt Wien, der alles berichtet, 
was vorfaͤllt und was einfällt; eine Chronique aller bedeu⸗ 
tenden Städte Europa's, die alle Dinge aus den entfern⸗ 
teſten Zonen ganz nahe bringen, und ſie um 24 Stunden 
eher berichtet, als fie wirklich geſchehen find; Federzeichnun⸗ 
gen aus dem geſelligen Leben zum geſelligen Todtlachen; 
intereſſante Notizen über Induſtrie⸗, Gewerbs⸗ und Erfins 
dungs fleiß, über Mercantil⸗ und Commerzweſen; und noch 
andere unzaͤhlige Rubriken, die wir nicht nennen, alſo noch 
namenloſe Rubriken, alles das fo picant und fo ergoͤtzlich 
als es nur immer moͤglich iſt. 

Und nun noch eine Hauptbombe! Herr Saphir, le⸗ 
benslänglicher Humoriſt und in Unruhſtand verfegter Criti⸗ 
ker, hat ſich zur ferneren thatigſten Mitwirkung für diefe 
Blaͤtter bereit und breit finden laſſen. Alles dieſes hier 
Geſagte iſt quaſi fo viel, als ob er es ſelbſt ſagte. Die 
Theaterzeitung iſt demzufolge gewiſſermaßen als zweikoͤpfig 


\ 
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zu betrachten. Wenn fie alſo auch ein Mal den Kopf vers 
lieren oder auf den Kopf fallen ſollte, fo iſt dabei auf kei⸗ 
nen Fall etwas verloren. Herr Saphir wird den „lite⸗ 
ta iſchen Salon“ forcfegen, dabei noch „Salons der aus: 
wärtigen Novitäten“ übernehmen, und in einer eigenen Ru⸗ 
brik die Ausfälle der Wiener⸗Correſpondenten in auswaͤrti⸗ 
gen Blättern beleuchten und zurechtweiſen. Er wird fort: 
fahren zu bleiben was er iſt, und bleibend fortfahren mit 
feinen Beiträgen in humoriſtiſcher, jofofer und kritiſcher Ten: 
denz, namentlich mit den Referaten über das vortreffliche 
Hofburgtheater, die oft aus der Theaterzeitung in franzoͤſi⸗ 
ſche und italieniſche Blaͤtter uͤberſetzt werden find. Inſon⸗ 
ders ſoll von Herrn Saphir mit vorzuͤglicher Auswahl 
in der Rubrik: „Mignon Damen ⸗ Journal“ woͤ⸗ 
chentlich dem ſchoͤnen Geſchlechte in heiterer, ſittiger Ein⸗ 
kleidung und eleganter Kuͤrze Alles mitgetheilt werden, was 
im Gebiete der ſchoͤnen Literatur, der Almanache, der Frauen⸗ 
und Jugendſchriften, der Gegenſtaͤnde für Toilette, Schoͤn⸗ 
heit und Eleganz vorkommt, ſo wie Alles, was von Frauen 
Schoͤnes, Rühmliches und Erhebendes geleiſtet wird. 

Die Muſe kann keine ſchoͤnere Beſchaͤftigung finden, als 
der weiblichen Anmuth und dem ſittlichen Frauenthum das 


Leſepult zurecht zu ruͤcken. Die Horen wenden die Blätter 


um, die Grazien verſtecken die Repetiruhr, und ein reizen⸗ 
des Weſen iſt doppelt reizend, wenn es eine kleine, heitere 
Geiſtestoilette gemocht hat. Herrn Saphir's Weiſe iſt, 
lachzad die Wahrheit fagen, lachend unterhalten, und lachend 
das Schöne, Sittliche und Muͤtzliche befördern. Quam- 
quam ridentem dicere etc. 8 

Wer die Welt lachen macht, macht ſie gluͤcklich. La⸗ 
chend kann man die Menſchen erziehen, fie bilden, weinend 
niemals. Wer die Menſchen unterhält, mit Anſtand und 
Sitte unterhaͤlt, leiſtet der Menſchheit mehr Dienſte als 
der, welcher ſie pedantiſch mit griesgraͤmiger Pedanterie 
langweilt. Wer lacht, thut nichts Boͤſes, ein lachender 
Menſch iſt durchſichtig und keines boͤſen Geheimniſſes fähig. 

Es giebt Zeitſchriften, die wie alte, ſchwere Stoffe ſind, 
ſie koͤnnen ihren Geiſt nicht bewegen, ohne daß es knittert 


und kniſtert; ihr Geiſt iſt wie dicker Damaſt, er iſt nicht 


geſchmeidig, er bricht und bröckelt ab. Solche Zeit: 
ſchriften mit ihren unnahbaren Reifroͤcken taugen in die 
Zirkel der modernen Leſer nicht mehr, man kann nicht mit 
ihnen converſiren, fie nicht umfaffen und raſch mit ihnen 
die Galopade der Zeit mit ihrem raſchen Figurenwechſel 
hinabtanzen. 

Lange Reden, gelehrte Betheuerungen, und zuſammen⸗ 
getragene, pedantiſche Schleppabhandlungen, und all der 
ehrbare, graue und trockene Gelehrtenpuder ſollen nicht in 
den leichten, beweglichen, luftigen, beſchwingten und leicht 
abzu brechenden Zellen eines Journals wohnen, fondern 
fie müſſen ſich in die feſtgemauerten, wohlbedachten, feuer⸗ 
maueiſichern Büherhäufer zurückziehen. Die Kbs 
pfe der Bücherleſer, die kann man mit zuſammen⸗ 
geleſenen Wortteppichen und mit breiten herabhängenden 
Tintenmaͤnteln blockiren, belagern und langſam aus hungern; 
die Herzen und die Köpfe der Journalleſer muß man 
überrumpeln; mit einer Anekdote, mit einem Einfall, mit 
einem Bonmot, mit einem glänzenden Gedanken, mit einem 
geiſtreichen Wortfpiele, mit einem ſinnigen Impromptu, 
mit einer gemüthvollen Deviſe, mit einer ſchlagenden Ne: 


plique, mit einer treffenden Pointe, mit einem pikanten 
Scherz, mit einer frappanten Weadung, mit einem fertigen 
Strecklicht, mit einer blendenden Sternſchnuppe, mit einem 
heitern Epigramm, mit einem rübrenden Sinnſpruch, mit 
einem ſcharfen Uchriß, mit einem treffenden Schlag⸗ 
wort; kurz, man muß fie mit dem Kleingewehrfeuer 
des Geiſtes und des Witzes üͤberraſchen, aber man 
muß fie nicht mit ſchwerfälligen Kanonen und pedan⸗ 
tiſchen Vierundzwanzigpfuͤndein uͤter den Haufen ſchie⸗ 
ßen wollen. Uebethaupt ſellen dieſe Blaͤtter keiner Par⸗ 
teiung, keinem literariſchen Staat im Staate, keiner Clique, 
keiner Lobhudel A ſſekuranz Geſellſchaft angehören, Alle Aſſo⸗ 
ciationen taugen nichts, außet den merkantiliſchen zu Eiſen⸗ 
bahnen, Dampfmaſchinen, Canaͤlen u. ſ. w. In der Lite⸗ 
ratur, namencllich in der Critik, fol man ſich fo wenig 
wie im öffentlichen Leben zuſammenrotten, das iſt 
unwürdig und geziemt nur dem literariſchen Poͤbel. 
Nur bei einem ſchwachen Rohre gilt die Wahrheit: Eines 
kann man brechen, Viele beiſammen nicht; bei den Schreib⸗ 
federn iſt es umgekehrt, eine, aber eine tuͤchtige, iſt gut 
zu handhaben, mit einem Bund Federn kann man gar 
nichts anfangen! 

Und fo möge denn 
wieder beginnen. 
ſchreiben. 

„Aim in Arm mit dir, ſo fordern wir unſer Jahrhun⸗ 
dert in die Schranken!“ 

Adolf Bäuerle. M. G. Saphir. 


der ewige Austauſch aller Dinge 
Du, lieber Leſer praͤnumerire, und wir 


Die Details der Praͤnumeration find folgende, 

Die Praͤnumeration geſchieht fortwaͤhrend an den bes 
kannten Orten. In Wien nimmt das Bureau der 
Theaterzeitung (Stadt, Wollzeile Nr. 780, im zwei⸗ 
ten Stock) ausſchließend Abonnenten an. Auswärtige be⸗ 
lieben ſich an die 1561. Poſtaͤmter zu wenden. Der Preis 
auf dem Platze Wien iſt halbjährig 10 fl., ganzjährig 20 
fl. C. M. Durch die löblichen Poftämter, im Ks 
nigreiche Preußen, vorzuͤglich in Breslau, Berlin, Aachen, 
Sachſen, Baiern, Würtemberg. Hannover, Baden, am Rhein, 
in der Schweiz u. ſ. w. ſammt freier Zuſendung unter Couvert 
koſtet die Theaterzeitung (welche bekanntlich auf feinem Ve⸗ 
linpapier woͤchentlich fünf Mal und im größten Quart; 
format erſcheint, ſo daß ſie wohl vier Mal ſo viel 
Text enthält, als alle ahnlichen Zeitungen) 
ſammt allen Holzſchnitten, Bilderbeilagen, und 
theatraliſchen Coſtume⸗Bildern ıc. halbjaͤhrig 12 fl., 
ganzjährig 24 fl. C. M. Wir geben indeß, um unſere Zei⸗ 
tung noch wohlfeiler zu ſtellen, bei ganzjähriger Praͤnume⸗ 
tation (aber nur wenn man die Beſtellungen bis 
tecte bei dem Unterzeichneten macht) einem befon» 
deren Vortheil. Wir liefern entweder einen ganzen Jahr⸗ 
gang 1834 oder 1835 des theatraliſchen Pfennig⸗Magazins, 
der einzeln 12 fl. koſtet (den Jahrgang 1834 illummirt, 
oder den Jahrgang 1835 in ſchwarzen Abdruͤcken), oder 
wir liefern alle theatraliſchen Coſtume⸗ Bilder 
vom Andeginne bis zum Schluffe des Jahres 1835, 
und zwar 36 Stuck in Groß⸗Quart praͤchtig illumimet, 
Bilder, die einzeln ebenfalls auf 12 fl. C. M. zu ſtehen 
kommen, als eine unentgeldliche Beigabe. Auch laſ⸗ 
fen wir den Neueintretenden bei ganzjähriger Pränw 
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Meratio n moch eine dritte Wahl: Wie geben ihnen nam ⸗ 
lich des ggwä tige Quart 1835 vom Iſten Oktober big 


Ende Dezember 1835 mit allen illuminirten Bil⸗ 


derbeilagen gratis und portofrei, um ſie ſogleich 
in den Kreis unſerer Leſer zu zehen, und fie in der Zeit 


bis zum uuen Fahre mit den Novitäten der Theaterzeltung 


bekannt zu machen. f 
Zeitungsfreunde, welche alle dleſe Beigaben erwägen, 
werden nicht anſtehen, die Theaterzeitung, bel den bedenten⸗ 
den Honoraren, die ie bezahlt, bei der Eieganz, mit der 
fie geboten, bei der Maſſe von Gegenſtänden, die fie in bes 
ſonderen und in der That praͤchtigen Abbildungen liefert, 
ſehr billig zu finden, ja ſte in die Reihe der wohlfeilſten 
Joutpale zu ſetzen. Ein flüchtiger Uederdlick von dem, was 
die Theaterztitung ſeit 28 Jahren geboten, wird deweiſen, 
daß fie vom Theater, trotz ihres Haupttitels nur das Wich⸗ 
tigſte und Intereſſanteſte liefert, daß fie dafür reichhaltiger 
von allem andern Kunde giebt, was in der gebildeten Welt 
der offentlichen Beſprechung würdig; daß fie auf Veredlung 


Edicta l,, Vorladung. f 
Ueber den Nachlaß der am 13. Januar 1835 zu Raudten 
verſtorbenen verwittweten Genetalin von Linſtow geborgen 
Freiin von Lüttwitz iſt heute der erdſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung aller 
Anſprüche ſteht am 26. März 1836 Vormittags um 
10 uhr an, vor dem Königl. Oderlandesgerichts⸗Aſſeſſor 
Herrn von Merkel ie Partheienzimmer des hisſigen Oder⸗ 
Landesgerichts. Wer fich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte veriuſtig erklart, und 
mit feinen Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
uͤbrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 
Breslau, den 27. November 1835. 
Königliches Oberkandes- Gericht von Schleſien. 
rte Seng t. 8 
ö ’ Os wald. 
—— — — ſ — —G —— — — 
Aufgebot. N 
Von den Erben des hier verſtorbenen Erz⸗Prieſters und 

Stadt: Pfarrers Florian Bleiſch, für welchen und refp. 
fuͤr ſeine Nachlaß⸗Maſſe: 5 

1) aus dem Hypotheken⸗Inſtrument vom 28. April 1804 
und erpedirt den 13. Mai ej. auf dem damals Schorn⸗ 
ſteinfezer Altmannſchen Haufe Nr. 200 hierſelbſt 
Rubr. III. Nr. 6. 400 Rthlr.; 

aus dem Hypotheken⸗Inſtrument vom 4. Februae und 
erpedirt den 8. Juli 1807 auf dem damals Ignatz 
Dittrichſchen Vorſtadthauſe Nr. 40. hierſelbſt Rubr. 
III. Nr. 1. 100 RKthle.; 

aus dem am 11. April 1818 auf Grund der Ceſſion 
vom 21. November 1817, von dem fuͤr die Zadler 
Kirchkaſſe am 31. Auguſt 1804 ausgeſtellten, am 12. 
September ej. expedirten Rubr. III. Nr. 2 und 1. 
auf das damals Tuchſcheerer Sommerſche Haus Nr. 
160 — neu 138 — und die Tuchſcheerer⸗Gerechtigkeit 
56 — neu 71. eingetragenen Hypotheken⸗Inſtrument 
über 150 Rthlr. gefertigten Antheils⸗Inſtrument 26 Ntir. 
haften, werden hierburch 


2 


3) 


des Herzens und Bildung des Geiſtes unausgeſetzt wirkt; 
daß fie ein Centralblatt alles intellectuellen Strebens iſt, und 
ſowohl dem Enheſmiſchen als Fremden einen Wuſt theuerer 


ausländiſcher Journale und vielfacher Corte ſpondenz erfpartz 


daß ſie endlich keinen, was immer Namen habenden Ge⸗ 
genſtand unbeachtet läßt, der für höhere Converſation und 
für gemählteren Idrenaustaufch geeignet fein dürfte, Auf 
dies cuͤhmliche Streben geftügt und das feſte Ziel im Auge 
behaltend, nicht! unverſu dt zu laſſen, den bisherigen hoͤchſt 
dedeutendrn Leſekreis nicht nur zu erhalten, ſondern auch 
noch zu erweitern, fleht die Redactton der Theilnahme der 
Journal⸗Freunde um fo mehr en gegen, als ihr auch im 
Auslande die auszeichnendſte Anerkennung verbürgt und die 
Mitwirkung der vorzüglichſten Schriftſtellee Deutſcher Zunge 
zugeſichert ißt. 
Adolph Bäuerle, 
Otrausgeber und Redacteur der Theaterzeitung, 
Wien, Wollzeile Nr. 780, im Aten Stock. 


1. der Brauer Auguſtin Bleiſch zu Biſchdorf und 
deſſen Kinder, und 
2. die Johanna verehlichte Barthel geb. Bleiſch 
zu Ebersdorf und deren Kinder, welche ihrem Aufenthalte 
nach undekannt ſind, und deshalb zur Quittungsleiſtung 
und Loͤſchungs⸗Einwilligung ruͤckſichtlich dieſer angeblich be⸗ 
zahlten Poſten, woruͤber die mit Privat⸗Quittungen verſe⸗ 
henen Inſtrumente von den Debitoren beigebracht worden, 
nicht angehalten werden koͤnnen; gleich allen und jeden, 
welche als Erben, Ceſſionarien oder ſonſt in deren Rechte 
getreten ſind, und Anſpruch an dieſen Forderungen zu ha⸗ 
ben vermeinen, aufgefordert, ſich binnen 9 Wochen, ſpaͤte⸗ 
ſtens aber in Termino den 30ſten März 1836 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr in unſerem Partheien⸗Zimmer perſoͤn⸗ 
lich, oder durch legitimitte Mandatarien zu melden, und ihre 
Rechte geltend zu machen, widrigenfalls dieſelben damit praͤ⸗ 
eludirt, Ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, und die 
Löſchung und Caſſation der bezeichneten Inſtrumente erfol⸗ 
gen wird. + 
Frankenſtein den 13. November 1835. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


A. uf g e bot: 

In einer bei uns ſchwebenden Criminal - Unterſuchunge⸗ 
ſache find einem Angeſchuldigten nachfſehende Gegenſtände 
bei feiner Verhaftung: 1) 5 diverſe alte Schnupftücher, 2 
eim Paar leinene Hofen, 3) ein Paar Zeughoſen, 4) ein 
Paar Halpſtiefein, 5) ein Paar Latſchen, 6, eme alte blau⸗ 
tuchne Mütze, 7) em altes Milchſaugetuch, 8) ein altes 
Tragetuch, welche wahrſcheinlich in der Umgegend zu Are 
fange Monat Oktor. e. entwendet worden find, abgenommen 
worden. Es werden alle diejenigen aufgefordert, welche Eigen 
thums⸗ Anſprüche an dieſen Sachen geltend machen und nach⸗ 
wiiſen koͤnnen, daß ſolche geſtohten find, ſich Montag den 
4. Januar künfeigen Jahres in dem Verhörzimmer Nr. 13. 
des hieſigen Koͤnigl. Inquifitoriats zu melden, und die 
Ausantwortung der Sachen, ſonſt aber zu gewärtigen, daß 
anderweitig geſetzlich daruüder werde verfügt werden. 

Breslau, den 18. Decbr. 1835. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 


=> 1395 8 ; 
Zweite Beilage zur M 298 der Breslauer Zeitung; 


Montag den 21. December 1835. 


Edictal» Citation. 

Der am 23. Januar 1785 zu Ujeſt geborne Carl Vin⸗ 
cent Klein, welcher nach eingezogenen Nachrichten zuletzt 
als Huſar im Jahre 1811 beim iſten Schleſiſchen Regi⸗ 
mente in Ratibor garniſonirt haben fol, iſt feit dieſer Zeit 
verſchollen. Sein väterliches Vermögen per 150 Rtlr. wird 
im deposito des unterzeichneten Gerichts aſſervirt. Auf 
den Antrag feiner Schweſter werden feine Erben und Erb⸗ 
nehmer, überhaupt alle, welche auf fein Vermögen recht⸗ 
liche Anſprüche zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert, 
fi innerhalb 9 Monaten, oder ſpaͤteſtens in dem auf den 
12. Oktober k. J., V.⸗M. 10 Uhr, in dem Grrichts⸗ 
Locale zu Ujeſt anſtehenden Termine zu melden, die Iden⸗ 
tität ſeiner Perſon, resp. der Qualität, als Erben, oder 
ihre Anſpruche an den Nachlaß nachzuweiſen und das Weis 
tere zu gewärtigen, entgegengeſetzten Falls er für todt er⸗ 
klärt, und über ſeinen Nachlaß nach den Geſetzen verfah⸗ 
ren werden wird. 1 

Ujeſt, am 3. Deche 1835. 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Ujeſt. 


Bekanntmachung, f 
betreffend die Veräußerung der biiden Amts⸗Oder⸗Muͤhlen 
in und bei der Stadt Oppeln. 

Die in und bei der Stadt Oppeln belegenen beiden Amts⸗ 
Oder⸗Muͤhlen ſollen im Wege der offentlichen Licitation an 
den Meiftbietenden veraͤußert werden. Der Termin wird 
Montags den 29. Februar 1836 Vormittags von 9 bis 12 
Uhe in der hieſigen Domainen⸗Amts⸗Kanzlei abgehalten wer⸗ 
den. Wir machen den Kaufliebhabern ſolches mit der Auffor⸗ 
derung bekannt, ſich am gedachten Tage einzufinden, und ihre 
Gebote abzugeben. Der Zuſchlag wird jedoch der hoͤhern Ge. 
nehmigung vorbehalten, bis zu deren Eingang jeder Bietende 
an ſein Gebot gebunden bleibt, und zur Sicherung deſſelben 
eine Caution von 600 Rthlr. baar oder in Staats papieren zu 
beftellen, auch vor dem Termine ſich bei dem Commiſſarius, 
Geheimen Regierungsrath Witzenhuſen, über feine Qua⸗ 
lfikation zur Erwerbung der quaͤſt. Mühlen aus zuweiſen hat. 

Die Bedingungen können in der Regiſtratur der unters 
zeichneten Regierung und in der. biefigen Domainen⸗Amte⸗ 
Kanzlei zu jeder ſchicklichen Zeit eingefehen werden. 

Oppeln, den 11. Dezember 1835. 

Königiiche Regierung. 
Abtheilung der direkten Steuern, Domainen und Forſten. 


Nothweadiger Verkauf. 
Land und Stadt» Gericht zu Glatz. 

Das Haus auf dem Ringe Nr. 27, der verehelichten Floͤß⸗ 
Aufſeher Ac tel gebornen Williger gehörig, abgeſchaͤtzt auf 
7500 Rthlr., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in der Regeſtratur einzuſehenden Taxe, fol am 21 ſten 
Juni 1836 Vormittogs 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle 
ſubhaſtirt werden. f 


Auktion. 
Am 22. d. M., Vorm. um 10 Uhr, werde ich im Auk⸗ 
tionsgelaſſe Nr. 15 Maͤntlerſtraße: 
1000 Flaſchen rothe unb weiße Weine 
in Partien, öffentlich an den Meiſtbietenden verſte gern. 
Breslau, den 16. Dezember 1835. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


Bekanntmachung. 

Odwohl ich weder rang⸗ noch titelfüchtig bin, jedoch aber 
auch auf keinen Fall gemeint bin, mir die Allerhoͤchſten 
Orts zugebilligte Prärogative im geringſten ſchmaͤlern zu laſ⸗ 
ſen, ſo ſehe ich mich zu Vermeidung weiterer Irrungen 
nothgedrungen, zum Behuf gefaͤlliger Beachtung hiermit 
bekannt zu machen: daß ich bei der hieſigen Koͤnigl. Wohl⸗ 
loͤblichen Salz Expedition laut Allerhoͤchſten Miniſterial⸗Etat 
vom Jahre 1834 als Königlicher Salz⸗Faktor ernannt und 
angeſtellt bin. 

Breslau, den 19. Dezember 1835. 

Giersberg. 


Zur The lnahme an der Weihnachtsfeier in den Kleinkinder⸗ 
Schulen hierſelbſt, bei welcher nach einem Geſange der Kinder 
die durch die Verein⸗Glieder ſelbſt und deren Freunde unter 
ſich geſammelten und durch die Vorſteherinnen angeordneten 
Gaben den Kindern vorgelegt werden ſollen, und zwar für. die 
Shule Nr. 1. in dem Hoſpital zur Ehrenpforte auf gleicher 
Erde Dienſtag um 4 Uhr; für Ne. 2. Mittwoch früh um 
10 Uhe in Nr. 21. der Nikolaiſt aße, in der Wohnung der 
Frau Direktor Gieſe; für Nr. 3. Mittwoch Nachmittag um 
2 uhr im Schullokale, der Kicche der Barmherzigen Brüder 
gegenuber, werden die Gönner und Wohlthaͤter dieſer Schu⸗ 
len und alle Kinderfreunde, denen die Freude der Kleinen zur 
eignen Freude wird, ergebenſt eingeladen von 

dem Privat: Verein für die Kleinkinder⸗Schulen. 


Bamberger Pflaumen 
ſehr groß und ſuͤß, verkauft die 20 Pfd. 
mit 38 Sgr., das Pfd. 2 Sgr., und 
empfiehlt ſolche jedem Kenner als et⸗ 
was ausgezeichnetes. 8 

‚arl Wysianovrski, 


im Rautenkranz. 


—— — ̃ ?—ͤ—ͤ—H RB 

Klerder⸗ und Schürzen Leinwand zu 3½ und 33/, fgr., 
Halbmerino's zu 3½ und 4 ſgr. in ſchoͤner Auswahl, em⸗ 
pfiehlt die Leinewandhandlung 


M. Wolff, 


Schmiedebroͤcke Nr. 1. 
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Ausverkauf. 


Bei der Fortſetzung meines dies jaͤhrigens Ausver⸗ 
kaufes in meinem gehe ſtzten Lokale empfehle ich fol⸗ 
nende Wegenſtände: 

Ente Crepp de Chine Tücher, 1% groß, von 
374 Rthlr. an. 

Crépp Epenglé Tucher, 124 gr., von 2 Gr. an. 
Bunte Band ⸗Cravatten von 8 Gr. an. 
Crepp⸗Tücher von 8, 10, 12, 14, 18 und 22 Gr. an. 
Große wollene Umſchlage Tücher mit breiten Bordüren 
von 3½ Rtir., 4½ Relr. und 5 Rtlr. 

W eliene Tücher, 10% gr., von 1½ Rtlr. an. 


Schöne wollene Maͤntelzeuge mit 
der Haͤlfte des Einkaufspreiſes. 


Carirte Merino von 
5Sgr. an. 


Bart ft, Mull. und Tü Kragen von 6 Sgr. an. 
En Partie Damentaſchen von 8 Gr. an. 
Bunte Cemdric in den neueſten Muſtern, von 3 u. 
3½ Sgr. on. 

Ballkleider von 2 Rehlr. an. N 
Engl ſche Thibets / dr., von 20 Sgr. an. 
Franzöſiiche dito, 10% br., von 20. 22 und 28 Gr. 
Eine Partie ſeidene Weſten von 1 Rthlr. an. 
Schwere wollene Weſten von 8 Gr. an. 
Schöne bunte Weſten von 6 Sar. on. 


Eine Partie Baͤnder; 
von Sgr. an. 


In der Mode⸗Schnitt⸗Waa⸗ 
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ren⸗ und Band⸗Handlung = 


S. Schwabach, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 2, rechts; 
eine Treppe hoch. 
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Aecht Englisch Porter 

(London-Ale) 
verkauft in Parthien und einzeln in Bou⸗ 
teillen billigſt, die Weinhandlung von 
arl Wysianowski, 
im Rautenkranz. 
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N Die Niederlage des Eisen-Hütten- und Emaillir- 1 

Werks Wilbelmshütte von F. Arudt & Cp. , rd 
in Breslau Bütinerstrasse Nr. 1, 

ist gegeuwärtig mit allen Arten rohen und 

emaillirten Gusswaaren versehen. 

Bestellungen auf Grabkreuze, Monumente, 
Gitter, woron theils Z-ichnungen theils Mo- 
delle zur Ansicht bereit liegen, wie auch Brü- 
ckengeländer, Maschinenguss, Röhren, und 
überhaupt auf solche Gegenstände, zu dereu 
Anfertigung der verschiedenen Formen und 
Grössen wegen eine besondere Augabe nöthig 1 
ist, werden in möglichst kurzer Zeit ausgefuhrt 
Die Preisverzeichnisse liegen zur Ansicht vor. h 
Aufträge von ausserhalb werden des schleu- 
nigsten eflectuirt. nl 

Eben so sind auch nunmehr aus der Ma- 
schinenbau - Anstalt die erwarteten Siedema- 
schinen und Kartoffelquetsch - Maschinen an- 
gelangt. 


E 
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Comp. 


Naſchmarkt Nr. 49. 
im a e des Kaufmanns Hrn. 
S. Prager jr. empfehlen zu be: 
orſtehendem Feſte ihr wohl aſ⸗ 
ortirtes Meubel⸗Magazin, 
nd haben, ein Sortiment, zu 
Geſchenken ſich ganz vorzuͤg⸗ 
z lich eignende Piecen, in ihrem 
Verkaufs ⸗Lokale ſeparat auf⸗ 
© geſtellt. 
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Billige Handſchuhe. 


Eine Partie Leder⸗Handſchuhe aller Art, verkaufe ich we⸗ 
gen klonen Fedlern ſeür wohlfeil. 
j Heinrich Löwe 
am Ringe. 
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Ta backs ⸗ Anzeige. 
Albrechts⸗Straße Nr. 25 parterre liegt eine kleine; 
Partie alter achter Varmas zum Verkauf, der Lieb- 5. 
habern dieſer Gattung, um damit cufzuraͤumen, zu N 
ſehr billigen Peerfen empfohlen wird, und werden % 
& aud keinere Quantitäten a’geloffen. 
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FFF 
In den ſo beliebten und ſchnell verg:if- 5 
fen geweſenen 
s breiten Atlaſſen, 
Uerbielt wieder ein ganz neues reiches Far⸗ 5 
ber-A ſortiment; 0 
wie auch citronen aͤchte blau⸗ 
ſchwarze und feine ſchwarze 
Seiden - Stoffe; 
nn ſchoͤne Umſchlage⸗ 
Tuͤcher und Long⸗Shawls, 
im neueſt n Geſchmackz desgleichen die neuſten 
Maͤntel⸗Stoffe und gefertigte 
| Mäntel; | 
iu fo wie auch mehrere andere neue Mode⸗ 
5 Waaren, welche ſich zu Weihnachts ⸗Ge⸗ 
iu ſchenken eigenen, empfiehlt unter Verſiche⸗ 
UA rung der billigſten Preiſe die 5 
neue Mode⸗Waaren⸗Handlung 
5 


5 Moritz Sachs, 


SSN DDE SAS 


5 5 Naſchmarkt Nr. 42, 
eine Stiege hoch. 
Waaren Anzeige. 


Reinſchweckende Eoffres und Zucker in allen Sorten, 
große geleſene Kofinen, neue ſüße Mandeln, Chokolade, 
Vanille, feine Oele, Aſtroch in ſche Zucker⸗Erbſen, beiten hol⸗ 
laͤnoiſchin, Schweitzer und fetten Limdurger⸗Kaͤſe, ferner: 

feinſten Pecco⸗ und Perl⸗Thee, 
vobſaftige Cüronen, Macaroni, Fa ennudeln, candirte Pom⸗ 
meranz Schaalen, Schwaͤmme, Düff. Moutarde, C pern 

und D.iven, 
Achten Jamaica⸗Rum, 

Medoc St. Julien, Sauternes und Franz⸗Weine, 
großkoͤrnigten fließenden Caviar, 
ger. Pom. Ginſedtüſte, Brick en, ger. und mar. Lachs, 
Sardellen Braunschweiger Wurft und neue Herringe, 
Varinas⸗Canaſter in Rollen, 
fo wie leichte Riuchtadacke, gute Schnupftabacke, Caban⸗ 
nas und andere leichte Cigarren in großer Aus wahl, wie auch 
friſche Glaͤtzer Gebirgs⸗Butter, 
empfiehlt ſaͤmmeliche Waaren zu den magtich billigften Preiſen. 

Carl Fr. Praͤtorius, 


Neumarkt und Catharinen⸗Straße⸗Ecke Nr. 12. 
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Birkenfeld u. C. 


(Ring⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke Ni 1.) 
heehren ſich, die mit fung | 
ſter Poſt angekommenen; 

Modeartikel, als: 


Thibet in modernſten 
Farben, 
Umſchlagetucher mit 
ſchoͤnen neuen 
Borduren, 
Lioner Sammt⸗ und 
feidene Weſten, 
zu geneigter Beachtung er⸗ 
= gebenſt zu empfehlen. 
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Brief - Papiere 


von vorzüglicher Qualité in Y, %, % und % 


Ries gepackt, empfiehlt 


Ferdin. Scholtz, 


Büttuerstrasse Nr. 6. 


Die vom Apotheker Herrn Branke in Schoͤnebeck ge⸗ 
fertigte 


Doppel⸗Biſchof⸗Eſſenz und 
Doppel⸗Cardinal⸗Eſſenz 


in großen Flaſchen zu 7½ Sgr. und in kleinern u 4 Sgr. 
(im Dutzend billiger) iſt jetzt wieder in großen Parthieen zu 
haben bei 3 
Guſtav Krug in Breslau. 
Schmiedebrücke Nr. 59. 


Pariſer Cylinder⸗Uhren 


in großer Auswahl, empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
Wolff Lewiſohn, am Slücheplas. 
1 = 
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=> Ausderlauf, =: 
Um die, zu niedrigen 
NA 


Preiſen herabgeſetzten Ar⸗ 
tikel, bis zum Beginn des; 
Feſtes völlig zu raͤumen, 
haben wir uns entſchloſſen, 
ſolche noch billiger zu ver⸗ 
kaufen, und empfehlen dies 


A 


2 zu geneigter Beachtung. 5 
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Ring und Nikolaiſtraßen⸗ 
0 e Nr. 1. 


nes Geſchaͤfts Lokales mit der in meiner Nachbatſchaft bes 
legenen Weinſtube ferner moͤglichſt zu ve meiden, ſehe ich 
mich veranlaßt, ein geehrtes Publikum darauf aufmerkſam 
zu machen, daß meine Wein⸗Handlung 


in der Herrenſtraße Nr. 28, 

im Hauſe des Kaufmanns 

Herrn Theodor Reimann, 
ſich befindet. 


5 leich füge ich zur gütigen Beachtung noch hinzu, daß 
= 1 5 lies Mein: Handlung mit Etiquets, 
worauf meine Firma verzeichnet iſt, verſehen find. 
Breslau, im Decbr. 1835. 
F. W. Güßfeldt, 
Wein Handlung, Herten⸗Str. Nr. 28. 


Ohlauer⸗Straße Nr. 55. 


Aus der Fabrik von Ermeler & Comp. in 
Berlin empfehle ich: i 
Maracaibo- Canaster in I und Pfund Büchsen 
a 1 Rur. 10 Sgr. p. Pfd. 


Holländ. Canaster Nr. 0. - 41 — 1 
dito NT Le - a — — 221 — * 
dito 3 2 =, a ed 42% — > 
Tabae pour la Noblesse in! Pfd.- à 20 — . 
Ermlerscher Tabak ohne Rippen 
: in 1 Pd à 12 — a 
dito Nr. 3. in 1 und }Pfd.- à 25 — . 
dito — 4. dito 82 N 
dito ars, 5. dito A 15 — 7 
dito — 6. dito a12 — > 
Varinas-Cauaster Lit. A. à 1 Rulr.— 2 
dito — B. 4 — 25 — N 
dito — d. 4 — 20 — 8 

Varinas-Melange Nr. 1. 4 — 15 
dito — 2. 4 — 12 — . 
dito — a- — 10 


„ a; "> z 
so wie alle andern beliebten Etiquets obiger Fa- 
brik, ingleichen schönen Rollen-Varinas und Por- 
toriko in abgelagerter Waare, nebst Cigarren in 
grosser Auswahl. 


Ferdinand Scholz, 


Büttner-Strasse Nr. 6. 


Teltower Rüben, = 


große fette Pommerſche Gaͤnſebruͤſte, 
fetten geraͤucherten Lachs, marinirten Lachs, Aal und Bricken, 
ſo wie marinirte Heringe mit Zwiebeln und Pfeffergurken, 


empfiehlt billig f 
die Handlung S. G. Schwartz, 
Ohlauer Straße Nr. 21. 


Grosskörnigen frischen fliessenden 
Caviar, : 
Grösste Pommersche Gänsebrüste, 
üchtes französisches Pot-pourri 
und eingelegte Champignons, 
erhielt fo eben in ausgezeichneter Güte und efferirt im Gans 
zen und im Einzelnen: 0 


Friedrich Walter, 
Ring Ne. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Pariser Atrappen. 


Wir haben neuerdings wieder eine Auswahl don den 
vorige Weihnachten fo ſchnell vergriffenen At rappen erhal: 
ten. Dieſelden zeichnen ſich ſowohl hinſichtlich ihrer tau⸗ 
ſchenden Aehnlichkeit, als auch ihrer Billigkeit aus, und find 
wegen ihrer uͤberraſchenden Wirkung zu Einlegung von Ge. 
ſchenken ſehr zu empfehlen. RER 


Bötticher & Metzenthin, 


Parfuͤmerie Fabr., Ring, Riemerzeile Nr. 23. 


A 
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Die Ausſtellung von Porzel⸗ 
lan⸗Malereien 


iſt mit vielen neu fertig gewordenen Artikeln, namentlich 
ſehr ſchoͤnen Vaſen, Taſſen und Pfeifenkoͤpfen vermehrt 
worden. Selbige iſt von früh 8 Uhr bis Abend 8 Uhe 
g-öffnet. F. Pupke am Ringe, 
Naſchmarkt⸗Seite Nr. 45 eine Stiege hoch. 


Regenſchirme ohne Feder 


find durch dieſe neue Erfindung des Zerdrechens der Stöcke 


minder ausgeſetzt cr 
D. Gallyot 


empfiehlt ſich mit einer neuen Art von Regen » und on: 
nenſchirmen mit Ring und Klappe, wodurch die Städe mit 
Einſchnitten nicht geſchwaͤcht ſind, ſie gehen weit bequemer 
auf und zuzuwachen als die, die bis jetzt fabrizirt warden, 
Find aͤuſſerſt elegant und die Preiſe ſehr ermeſſen. 
Dieſe Schirme find nur in meiner Fabrik, am Ringe 
in der goldenen Krone Nr. 29 zu haben. 


ne me Me a Eee EEE 
Der ungetheilte Beifall, den unfere vier Sorten Boſton⸗ 
Canaſter, als: 


Boſten⸗Canaſter Litt. A. à 10 gr., 
desgl. „ B. 12 
desgl. . C. :15 » 


desgl. „ D. . 20 
allgemein erhielten, veranlaßt uns, die reſpektiven Conſumen⸗ 
ten, denen dieſes neue Fabrikat noch nicht bekannt iſt, hiermit 
darauf aufmerkſam zu machen. Mit dem feinſten Geruch ver⸗ 
binden dieſe Tabacksgattungen den angenehmſten Geſchmack, 
und eine Leichtigkeit, wie fie fo allgemein gewuͤnſcht, und bei 
vielen andern Fabrikaten noch vermißt wird, ſo daß wir obige 
vier Sorten in aller Hinſicht jedem Kenner empfehlen konnen. 

Außer unſerer Niederlage bei dem Herrn G. Mas ke, 
Junkernſtraße Nr. 33, woſelbſt auch alle anderen Gattungen 
unferer Rauch = und Schnupftabacke zu den Fabrik ⸗Preiſen zu 
haben ſind, halten noch mehrere der anderen Hen. Kaufleute 
in Breslau von dieſen Tabacken Lager. 

Berlin, den 16. Decemder 1835. 

Carl Heinrich Ulrici und Comp. 
Tabacksfabrikanten. 

Bitliger Verkauf. 

Wegen Veränderung meines Lokals, beabſichtige ich mein 
Geſchaͤft an Putz und Modewaaren bedeutend zu verkleinern, 
und verkaufe, um dies recht bald zu bewirken, folgende Ge⸗ 
genſtände zu und unter dem koſtenden Preiſe, als: die neun 
ſten Winterhuͤte in Sammt, Atlas, Velpel, Gros de Napie, 
ächte Blondenhauben, Tuüllhauben, Blondenkragen, Biu⸗ 
men, Federn. Da die meiſten dieſer Gegenſtaͤnde erſt aus 
Leipzig und Wien angekommen, ſo eignen ſich die ſelben gewiß 
vorzüglich zu Weihnachtsgeſchenken, und werden die biligen 
Preiſe gewiß alle Erwartungen übertreffen, > 
“ Wittwe Johanna Fridrici, 
am großen Ring, ſchraͤgüber der Hauptwache. 

Nr. 14. eine Treppe hoch. 
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Spielwaaren⸗Ausſtellung! 


Zur größern Bequemlichkeit, und um meinen wert hen 
Kunden eine beffere Ueberſicht zu verſchaffen, habe ich eine 
Auswahl der neueſten und ſchönſten Spielwaaren im erſten 
Steck meines Hauſes aufgeſtelt, und empfehle dieſelben, dei 
reeller Bedienung, zu den dilligſten Preiſen. 

J. Brach vogel, 
- Rathhaus Nr. 24. 
* Hecht bairiſches Lager⸗Bier 
von ausgezeichneter Qualitat, empfing einen Transport und 
verkauft die Flaſche à 5 Sgr. . 
Carl Braun, Reuſche Str. Nr. 23. 
neben den drei Kronen. 


Nai e ET DO 


DE 2 
S eee e 


J. Guttentag & Comp., 


Carlsplatz Nr. 1, 


empfehlen zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ihr 
aſſortirtes Lager don Jouwelen, Perlen, Gold- und 
Silberwaaren in neueſter Facon zu den moͤglichſt bil⸗ 
ligflen Preiſen. 

Auch empfehlen ſich dieſelben zum Ankauf von 
Jouwelen, Perlen, Gold und Silber jeder Art, und 
verſichern dabei die angemeſſenſten Preiſe zu bewilligen. 
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Zauruͤck geſtellte Taſſen 


mit Geldrand und Devifen, das Paar zu 7¼ Sgr., das 
Dutz. zu 2 Rthlr. 25 Sgr., empfiehlt F. Pupke, am 
Ringe, Naſchmarktſeitie Ne. 45 eine Stiege hoch. 


Weihnachts⸗Geſchenk 
zur angenehmen Beſchaftigung für die Jugend, enthaltend: 
Bewohner der Erde in ihren eigenthuͤmlichen Trachten, 81 
Figuren im Futteral. Preis 8 Sgr. illuminirt 15 Sgr., 
zu haben in der Steindcuckerei bei 
C. G. Gottſchling, 
Albrechte⸗Straße Nr. 3, nahe am Ringe. 
Wein⸗ Anzeige. 

Mein ausgezeichnetes Langer von echten reinen Nieder- Un⸗ 
gar⸗Weinen, aus Dedenburg und Ruſt, fo wie alle andere 
Sorten vorzüglicher Weine, woruster zu Cardinal und Biſchof 
recht gute weiße und tothe Frankenweine zu 10 Sor. pro Fla⸗ 
ſche, guter Würzburger zu 10 Sgr. und weißer und rother 
Bucgunder Noeſſer zu 1 Nihlr. 5 Sgr. die Flaſche, empfehle 
ich zur guͤtegen Beachtung. 5 

N F. A. Hertel 


am Thealer. 

* Friſche Rapps kuchen à 1 Thlr. 2½ fgr. pro Zentner“ 
werden bei Futtermangel für Schaafe und Rindvieh beſtens 
cer pfohlen, und dagegen Rapps zu guten Preiſen gekauft 
in Ulrichs Delauͤhle bei der Nikolei- Wache, 


* 
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Nachſtehende, fo eben erheltene, ganz neue Waaren, 


gefügten, bedeutend herabgeſetzten Preiſen: 
Lichtendſparer 11, Sg⸗; 
pfeiſchen 7%, 12½ Sgr.; Strickſcheiden 2 Sge, 


* 


verkaufen wir zu denen hier bei⸗ 


plattirte Pf opfen 11a S. r.; Cisarrenſpitzen 114, 2, 3, 4, 5, 6 Sgr.; Cigarten⸗ 
das Frog und Amwort⸗Spiel 2 Sgr.; die Floſche feines Königer 


Rärcherpulder 2½ , 4 10, 12½ Sgr.; lange bromce Ketten 214, 7½. 15, 20, 25 Sgr.; Federſcheiden 3, 3. 


4, 5 Sgr.; Zuckerdoſen 3, 6 8, 10, 12 15 Sgr.; Schnupftabocksdo en 3, 3½, 4, 5, 


6, 10 Sgr. und darüber; 


Lmale mit Druck 3½ 4 5 Sgr.; elaſtiſche Kniegürtel 3½, 4 Sg-.; Wichsſtockdüchſen 3½ 5, 6, 7, 8, 9, 10 
Sgr.; bronce Guͤrtelſchnalen 4, 5, 6, 7, 8, 10 Sgr.; Zuckerſtteuer 4 Sge.; Gpaarbüchfen 4, 6, 7 Sgr.; lange 


eiſerne Ketten mit Kr uzen 4 6 Burn; 


Zuckerhammer mit Meſſer 5, 6, 10 Sgr.; ſehr 


ſauber gearbeitete Ohrtinge 


mit Gehaͤnge neueſter Art 6. 7Y2. 10. 15, 20 Sgr.; Medaillons zu Haas locken 5, 71%, 10, 15, 20 Sgr.; ver⸗ 


goldere Uhrhaken 5 71% „10, 15 Sgr.; des allgemein beliebte Lottoſpiel 5 Sge.; 


5, 10 Sgr.; Raucher Eſſenz 5 Sgr.; 


10 Sgr.; 
zu breiten 
15 Sgr.; 


Toſchenlaternen 121% Sgr.; Toeebretter 12½ 15, 22½, 27½ Sgr.; Maucht backsdoſen mit Gemälden 12% Sgr.; 
Brod⸗ und Fruchtkoͤrdchen 12/ Sgr.; mit Saber plattirten Leiſtchen 15 Sgr., mit fein vergoldeten 17 ½ Byr., dergl. mit Druck, 


mit chineſiſcher Malerei, mit Blumen, Früchten, Landſchaften oder andern ſehr ſchoͤnen 
20, 221%, 25, 27 ½ Sge.; die neueſten Stienſpangen 1215, 


bunt gemalten Parthien nur 


17½, 20, 25, 27%, Sgr.; Armſpar gen das Paar 


15, 20. 25, 27½ Sgr.; fein vergoltete Uhrgehaͤnſe 20 Sgr.; dergl. von Eiſen 25, 27½ Sgr.; die echten Möller⸗ 
Deſen 22, 25 Sgr.; dergl. mit Perlmutt oder ganz feinen Gemälden etwas theurer; Wachsſtockſch'eren mit Wachs 
ſtock 2277 25 Sgr.; Kinderſäbel 25, 27½ Sgr.; Mehlfperferrefen mit Silber platticten Rädchen 27½ S 


dergi. mit fein vergoldeten Raͤndern 1 Rthlr., mit Druck 1 Reblr. 5 Sgr.; 


„2 Ogr 8 
die neueſten Halsbänder 271, Sat.; 


Fenſterſpiegel mit Zubehör 1 Rihlr. 5 Sgr.; Pulverhörner von en tiſher Bronce mit Federn 1%, 11%, 114 Rehir., 


herabgeſetzten, aͤußerſt niedrigen Preiſen: 
Hübner 


und ſehr viele andere zu Weihnachtsgeſchenken ſich eignende ſehr ſchoͤne Waaren, verkaufen zu 


& Sohn, eine Stiege hoch, 


Ringe (Klaͤnzelmartt⸗) Ecke Nr. 32. 


f Anzeige. 
Feinen weißen echten Arrak de Goa, feinen gelden Ja⸗ 
malta - Rem, zu 925 15, 20 Sgr. und 30 Sgr. die Fla⸗ 
e, empfiehlt die Handlung 
W OBEN F. A. Hertel 


am Theater. 


Neuen a 
Holländiſchen Käfe, Schleizer Käſe, Brabanter Sardellen, 
kle ne und große Trieſter Copern, Dalmatiner, Bugleſer 
und Kranz⸗Feigen, runde und lange Tückiſche Hafelrüffe, 
ſaftige C tronen, kandirtes Citronat und Aranc ini, empfiblt 
billig die Handlung S. G. Shwarg, 

Ohl uer⸗Straße Nr. 21. 


Seifert Opt kus, Ring: und Albrechtsſtraßen⸗ Ecke Nr. 41. 

empfiehlt zu Weihnachts⸗Geſchenken 
ſehr elegante achromat'ſche Doppelper'pektive fürs Theater, 
desgleichen auch unachromatiſche; auch achromatiſche große 
Fernrohre, aus gezeichnet ſchoͤne Brillen und Lorgnetten in 
großer Auswahl; desgl. fein groß 's Lager meteorologiſcher 
Inſtrumerte von N. Greiner in Berlin, die ſaͤmmtlich zu 
Fabrikpreiſen, laut ous liegendem Preis verzeichniß, verkauft 
werten. 


Meue Sendung befter Elbinger Neunaugen in Achtel⸗ % 


und Sechzehntel⸗Faͤßchen, und geraͤucherten Lachs in ganzen 
Scheiten offerirt dilligſt 
Andreas Kriſchke, Ring Nr, 13 


Unterzsichneter empfiehle feine chemiſchen Streich rie ven, 
Peismatiſche Feilen, welche die Hühneraugen ohne Schmerz 
entfernen. Fleckſeife, womit man alle Flecke aus Tuch ſo wie 
aus allen ubrigen wolenen, baummoßenen und Seidenzeugen 
herausbringen kann, odne den Farben im mindelten nachrheilig 
zu ſeyn. Zugleich empfehle ich meine echt engliſchen Raſir⸗ 
und Federweſſer, fo wie Hohaͤnt iſche“ K tie, wodurch alle Ges 
genſt nde don Glas uno Por ellan unzerbrechſich fſt gemacht 
twerden können, Schlüßlich demetkt er, daß er für die Echt⸗ 
beit ieiree Waaren garontirt und zu den möglichſt biulgen 
Preisen ve füufı. Sein Stand iſt deim gotonen Hand am 


Range. 
J. H. Oleboff in Breslau, 
Meſſeigeſſe Nr. 6. 


DEE ee ee, ee 
R Anzeige. AR 
FP 
Eine Parrhie ganz ſriſchen Nürnberger braun und wei 
ßen gemandelten Lebkuchen emfiehlt in den billigſten Prei⸗ 
fen zur geneigten Aonahme, die Eifen: Waaten » Handlung. 
am Ringe Nr, 11. 


5 Flügel Verkauf. 
Ein wohl kon ditionirtes Wiener Pianoforte in Tafel: 
form mit 6 Octaven, und vorzüglich gutem Ton, ſteht bi« 
lig zum Verkauf in der Buchhandlung F. E. C. Leuckact, 
am Ringe Nr. 52. 


i Näpyſchrauden mit Sammerkiſſen 
Kindertaſchen zum Anhängen 5, 9, 12 Sgr.; Cigarren Etuis 6. 7. 10 
Sgr.; die neueſten Damen taſchen 6. 7, 8, 10, 15 Sgr. und darüber; die geoße Flaſche echt Koͤlnieches Waſſer 6½, 
73%. 10, 12% Sgr.; Leuchter 7½ Sgr.; Damen⸗Nadenn 71%, 10, 12½, 15 20 Sgr.; Kepfbürſten 7½. 
Boahalter 8, 10, 15, 20, 25 Sgr.; lackirte Schreibzeuge 9, 10, 12, 15, 20 Sgr.; dronce Glocken üge 
Bändern 10 Sgr.; Raſirdoſen mit g aſernem Einſatz 10 Sgr.; ſauder geardeit te Spucknäpfe 11, 12% 


RE 
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Lokal⸗Veraͤnderungs⸗Anzeige. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Pu ikam 
zeige ich ganz ergedenſt an, daß ich mein Vockaufs⸗ und 
Beſt / llungs⸗Gewoͤlbe auf der Ohlauer Straße vom Iften 
Viertel Nr. 85. in das Ze Viertel Ne. 78, in die zwei 
Kegel, dem weißen Adler gegenüber, verlegt habe, em⸗ 
pfehle mich hiebei mit einem vollſtaͤndigen Vorrath 
zu: Aus wahl ber modernſten Damen Schuh, und bitte 
um genen ten Zaſotuch. 
Brestaun, im Decbr. 1835. 
J. G. Urban, Damen⸗Schuh⸗Verfertiger. 
L e e eee eee ee 
Acht Stonsdorfer und Hennersdorfer Bier von vor: 
zuͤ licher Güte, empfiehlt 
C. E Cubaſch, Reuſcheſtraße Ne. 50. 


Zum ve-orieyerden Weihnachts Feſte empfehle ich mich 
auc in dieſem Johre, mit den ſchon früher tefannten bes 
lübteſten Sorten Pfefferkochen und Konditorei Waaren, in 
meinen Bauden, der goldenen Krone und dem Kaufmann 
Herra Doms grginäber, fo wie in meinem Gewoͤlde Sand» 
ſtraße Nr. 12. i 
Franke, Conditor 


Er Kaffeehau 8: Verkauf. 
89 Ich beabſichtige meine in der Verſtadt hier 
825 * ſelbſt belegene Beſizung, deſtehend in zwe Wohn⸗ 
hirf.en, einigen Gaſtzmmern, 1 Billard, 1 Tanzſaal 1 
großen Geſelchafts⸗, Obſt⸗ und Gemüfe: Garten und 2 
Kctbabnen, nebſt Meubles und Utenſilien, aus freier Hand 
zu derkabfen, und er uche Kaufluſtize ſich gefälligft an mich 
zu wenden. 
Oppeln, den 15. Dezember 1835. 

Wittwe Beiſert. 


im 


Bei dem Domintum Nolldau, NRamstarer Kreiſes, 
iſt die Bras⸗ und Brennerei, ſehr vorthelhaft an der Haupt⸗ 
Straße nach Brieg und Breslau gelegen, von Johonnt 
1836 ab zu verpachten. Pachtlaſtige, weiche eine Kaurion 
zu erlegen im Stande find, koͤnnea die nähern Bedingun⸗ 
gen hei heſigem Werchſchaftsamte erfahren. 

Nolldau, den 16. Dezember 1835. 


-—— 


Hter Klaſſe 72ſter Lotterie auch der 
erſte Hauptgewinn von 
l. 
auf Nr. 45,485. 
in meine Einnahme, und empfehle ich mich mit Looſen in 
waͤrtigen ganz ergebenſt. 
Auguſt Leubuſcher, 


Außer mehreren größeen Gewingen traf bei Ziehung 
gangen, halden und viertel Antheilen Hieſigen und Aus⸗ 
Bluͤch⸗cplaß Nr. 8. im goldenen Anker. 
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Piovisnren gt 
und Apothekergehülfen, 


welche zum 1. Januar uud f. April k. J. in auder- 
weitige Conditionen zu treten wünschen, erhalten 


Stellen in hinlänglicher Auswahl nachgewiesen 


durch die seit mehreren Jahren bestehende 
pharmaceutische Versorgungs-Anstalt 
2 vom Apotheker A. F. Se hultz 
in Berlin, Bischofsstr. Nr. 25. 


Offene Stelle. 

Ein junger gedildeter Mann, welcher Luſt hat, die Oeko⸗ 
nomi, zu erlernen, kann gegen eine billige Penſion auf einer 
bedeutenden Derrfchaft fein Unterkommen finden. Nihere 
Auskunft giebt der Goldarbeiter Schmotter, Weißgerber⸗ 
Straße Nr. 50. 


15,000 Rthlr. a 4% Proc. 
sind gegen Pupillarsicherheit, und ei- 
nige 1000 Rthlr. auf Wechsel so wi: 
auf andere sichere Dokumente sofort 
zu erheben durch das 
Anfrage- und Adress-Bureau 
(im alten Rathhause, 1 Treppe hoch.) 


Gefundene Sachen. Geſtern wurde auf hiefiger Seid: 
mark ein lederner unverſchloſſener Reiſekoffer, verſchiedene 
groͤßtentheils aus der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. in Breslau entnommene Werke und einzelne Pie⸗ 
ein enthaltend, fo wie eine offene: Nr. 2. H. N. à 
Breslau ſignirte Hutſchachtel nebſt Inhalt gefunden, und 
koͤnnen genannte Gegenſtände von dem ſich legitimirenden 
Eigenthümer gegen Erftattung der Inſertionsgebühren bei 
mir in Empfang genommen werden. 

Gruͤnhuͤdel bei Domslau den 19. Dez. 1835. 

Reinhard. 


Dank ſa gung. 

Indem wir dem Menagerie⸗Beſitzer Herrn Polito unfern 
Dont für den unſern Pfleglingen getigſt geſtatteten freien Ein 
tritt biermit öffentlich adzuſtatten für Pflcht halten, können 
wir nicht umhen, noch einmal auf dieſe reiche und ſeltene Samm⸗ 
lung, ſo wie auf die Nützlichkeit, welche die Anſchauung einer 
ſolchen zu gewaͤdren im Stande, aufmerkſam zu machen. 

Güttler, Vorſteher des Kinder⸗Erziehungs Ant tu's 
zur Ehrenpforte; Kohl, Armenhaus⸗Bachgal er; 
Woywode II., Vor teher des Knaben⸗ Vos pi als in 
der Neuſtadt; Pfeiffer, Votſteher des Hosp tale 
zum heil. Grabe. E 


Zur öffentlichen Redoute in feinem großen neu eko 
rirten Redoutenſaale, am 26. December e., ladet hietduech ges 
horfamft ein: r 

Breslau, den 18. December 1835. 
ü Molke, Gas wieth. 


RE 


Zu ver miethen 
iſt Ohlauerſtraße, Lite Etage, 3 Stuben, 1 Alkode und Zus 
behör, nöthigenfals bald zu beziehen. Das Naͤhere beim 
Commiſſionair Gramann, Ohlauerſtraße, der Laadſchaft 
ſchraͤg über. 


Auf Wechnachten find Nikolaiſtraße Nr. 22. mehrere 
Wohnungen und ein großer Keller auf die Straße heraus, 
worunter eine Stube iſt für einen einzelnen ſtillen Miether 
zu vermiethen. 


Ein umzäunter Ablage» Platz 
unterhalb der Muͤhlen, auf dem rechten oder linken Oder⸗ 
ufer gelegen, wird zu miethen geſucht. Das Nähere in 
de: Expedition dieſer Zeitung. 


Angekommene Fremde. 

Den 19. December. Gold. Gans: Hr. Kfm. Löwe aus 
Berlin. — Hr. Gerichts⸗Akt. Kielbaſſa a. Gr. Strehlitz. — Gol d. 
Löwe: Hr. Gutsbeſ. Bariſch a. Kurtwig. — Hr. Wirthſchafts⸗ 
Inſp. Deinert a. Zuͤlzendorf.— Gold. Schwerdt Hr. Kfm. ramſta 
a. Freyburg. — Hr. Gutsbef, Teichmann aus Jerſchendorf, — 
Nautenkranz: Hr. Gutsbeſ. v. Diericke a. Zirkwitz. — Herr 
Gutsbeſ. v. Wallhoffen a. Roſenberg. — Hr. Hüͤtten⸗Inſpektor 
Fiſcher a Sauſenberg. — Blaue Hirſch: Hr. Fabrikbeſiger 
Mittelſtaͤdt a. Ludwikow. — Hr. Oberſtlieut. v. Gaisberg aus 
Gührau. -- Weiße Adle# Hr. Paſtor Schubert a. Ränkar. 
— Hr. Kfın. Breslauer a. Brieg. — Gr. Stube: Hr. Poll 
Sekretair Sallmann a. Jauer. — Weiße Storch: Hr. Kfm. 
Fraͤnkel a. Ziegenhals. — Gold. Baum: Hr. Wechſel⸗Agent 
Kronenberg a. Warſchau. — Hr. Gutsbeſ. v. Goldfus a. Kitte⸗ 
lau. — Hr. Gutebeſ. Jentech a. Kehle. — Hr. Nittmſtr. von 
Igzenplitz a. Saͤgewitz. — Hr. Weinh. Drewes a. Hamburg. — 
Deutſche Haus: Hr. Kanzler Leſſing a. Wartenberg. — Hr. 
Gutsbef. Graf v. Lubienski a. Pudlißke. — Hr. Wirthſchafts⸗Inſp. 
Trentin a. Pleß. — Hotel de Sileſie: Hr. Vorwerksbeſitzer 
Schwenzner u. Hr. Hofrath Müller a. Winzig. — Hr. Kaufm. 
Lewy a. Brieg. — 2 gold. Ldwen: Hr. Adminiſtrator Wild, 
Hr. Dok. med. Noack u. Hr. Juſtiziarius Koch a. Strehlen. — 

Den 20. December. Gold. Baum: Hr. Kfm. Hasler a. 
Liegnitz. — Hotel de Sileſie: Hr. Gutsbeſ. v. Humboldt ans 
Ottmachau. — 2 gold. Löwen: Frau Hauptmann Freyin von 
Plotho a. Glogau. — Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Steinmann a. Ohlau. 
— Hr. Ober⸗Bergrath v. Schuckmann a. Brieg. — Drei Berge: 
Hr. Ober⸗Umtm. Faſſong a. Kritſchen. — Hr. Kfm. Pariſer aus 
Krakau kommend. — Hr. Kfm. Kretzig a. Frankfurth a. d. O. 
Gold. Schwerdt: Hr. Handlungs⸗Reiſender Broudre aus Prag. 
— Rautenkranz: Hr. Rittmfte. Graf v. Preifing a. Ohlau. 
— Hr. Baron v. Muſchwitz a. Karolath. — Fr. Lieut. v. Schoͤne⸗ 
beck a. Liſſa. — Weiße Adler: Hr. Gutsbeſ. Baron v. Seherr⸗ 
Thoſſ a. Olbersdorf. — Hr. Gutsbeſ. Graf v. Reichenbach aus 
Bruſtawe. — Hr. Baron v. Biberſtein aus Eiſendorf. — Herr 
Jaſpektor Cretius a. Simmenau. — Fechtſchule: Hr. Kaufm. 
Hamburger a. Kempen. — Gold. Krone: Hr. Kfm. Lilienthal 
a. Frankfurth a. d. O. — 3 

Privatlogis: Oderſtr. No. 23: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſarius 
Storck a. Liſſa. — Hr. Major v. Rothkirch aus Priſſelwitz. — 


WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 19. December 1853. 


„ 


Assterdam in Cour. Mes... 112 
Hamburg in Bauee . . . d Vista 1854 
Dittes en W. 0 „un 2 
Ditto 0 * 2 Mon. — 182 
London für 2 Pf. Sterl. 3 Mon. 6. 291 es 
Paris für 500 FT. 2 Mon. u: Zn 
Leipzig in Wechs, Zahl. | Vista 1057| — 
D EN Messe — 582 
Augsburg 2 Mon. = 1034 
Wien in 10 Kr. . z Vista ER Si 
Dine Bere 2 Mon, rer 41054 
"Berlin 0, Sn ae à Vista 100 —1 
Dis I Re. ges 99 
Geld- Conrse. 
Holländ, Rand-Dueatn ,„ ... es « 983 
Kaiserl, Ducaten = 961 
Friedriehad e 02 5.00. 41134 ne 
Pom, GW a 1024 — 
Wiener Einl. - Scheine 42 — 5 
* Effecten - Course. 2 i 
Stoats-Sebuld- Scheine. 4 1014 — 
Sechandl. Präm, Scheine à 50 R. — 60% 2 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 — 104 
Ditio Gerechtigkeit ditt . 924 ei 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe , 103% 1 
Schles, Pfandbr, von 1000 Rtls, , 8 — 
Pitto dito — 800 — — 1071 
Ditto ditto — 100 — — er 
Discont o. SF as 
19. Dez. Barom. |tinnexes äußeres feucht Windſtärk⸗ Gewold 


6 u. B. 27% 4, 61 f 1, — 0, 6 — 0,6 SW. 34 übrzgn. 


2 u. N 22“, 5, 440 f 2 20/7 0,0 — , 2 SW, 71% übrzgn. 


Nacht hie — 0, 6 


20. Dez. Barom. inneres zußeres feucht Windſtärke Gewblk 


(Thermo ſeter) Dur + 0, 0 


9 0U.8.|27” 7, 76) 0, 4 7,0|— 7,1 
2 U. N. 27/9, 18|— 0, 6 — 9,2 —9, 2 


Nachtkuͤhle — 7, 0 ( Thrmometer 


W. Co bbrzgn. 
W. 00 füuͤbrzgn. 


) Doer 0,0 


ä — —— — — an aha 


Ge ide 


8 


. i 


Breslau, den 19 December 1835 


2 1 — = Ei — Pf. 1 . = 5” Er N 1 Ati. — Eger, — Pf. 
oggen: — Rtir. 24 Sge. — Pf. — Melk, gu. . — ftir. 23 Sad — Pr, 
Geeßt Döchze — Rr. 22 Sgr. — 5. Nine. — fle. 21 Bye 3 of nahe — Nur, 20 Str 6 P.. 
Da fer: — Gil. 14 Sar. 6 Pl. — Relr. 14 Sgr. 3 Pf — Mtl. 14 Sg. — Mi 
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Druck der aruen Buch druckeret von M. Friedländer. 


